
Das Programm Arbeit beim Partner (AbP) bietet jungen 
Menschen aus Deutschland und Frankreich die Möglich-
keit, 12 Monate lang in einer Partnerorganisation des 
Deutsch-französischen Jugendwerks (DFJW), die im Be-
reich der deutsch-französischen Jugendarbeit aktiv ist, zu 
arbeiten. Am 01. September 2024 übernahm Olivia Lohner 
die Stelle bei Arbeit und Leben NRW in Düsseldorf.

„Nach Abschluss meines Studiums habe ich einen deutsch-fran-
zösischen Freiwilligendienst im Bereich Kultur absolviert. Ich 
wollte weiterhin in Deutschland arbeiten, aber ich wollte in einen 
anderen Bereich wechseln, nämlich in den der Projektorganisa-
tion. Seit September arbeite ich bei Arbeit und Leben NRW, wo 
ich Austausche für Berufskollegs in Frankreich und Deutschland 
organisiere. Dabei konnte ich an einem Austausch von jungen 
Berufsschülern des Fachbereichs Landschaftsbau in der Breta-
gne und an einem weiteren Austausch von jungen Köchen aus 
Frankreich, die nach Krefeld kamen, teilnehmen. Bei diesen Aus-
tauschen entdecken die Schüler*innen die Kultur des anderen 
Landes, lernen aber auch die Sprache des Partners während 
der Sprachanimationen. Dies sind informelle Momente, die das 
Erlernen einer Fremdsprache durch das Spiel fördern. Diese 
Momente dienen auch dazu, das Eis zwischen den Teilneh-
mer*innen verschiedener Nationalitäten zu brechen, denen es 
nach diesen Animationen leichter fällt, auf andere zuzugehen. 
Ich schätze diesen Austausch, bei dem ich an der Entdeckung 
des Nachbarlandes teilnehme. Es ist auch eine Gelegenheit für 
mich, neue Landschaften und kulinarische Spezialitäten kennen-
zulernen.

Neben dem Austausch konnte ich auch an Kommunikations-
tagen wie dem Chance Festival (einem frankophonen Festival) 
oder dem Jubiläumstag der Partnerschaft zwischen Nordrhein-
Westfalen und Hauts de France teilnehmen, wo ich mit einem 
Stand für das Begegnungsnetzwerk Route NN werben konnte.
 
Die Aufgaben, mit denen ich betraut bin, sind sehr vielfältig und 
das schätze ich besonders an meiner Arbeit. Ich liebe meine 
Arbeit und meine Kolleg*innen sehr und die ersten Monate 
haben bereits bestätigt, dass ich im deutsch-französischen 
Bereich weitermachen möchte, insbesondere im Bereich des 
Austauschs. Als Berufseinstieg hätte ich mir keine bessere 
Stelle wünschen können!“
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Seit ihrer Gründung im Jahr 2015 verfolgt die 
Initiative Route NN das Ziel, jungen Menschen, die 
bislang kaum oder keinen Zugang zu interkulturel-
len Austauschprojekten hatten, neue Perspektiven 
zu eröffnen. Als Netzwerk zwischen den Partner-
regionen Nordrhein-Westfalen und Hauts-de-Fran-
ce bietet die Route NN gezielte Mobilitätsprojekte 
an, die insbesondere benachteiligten Jugendlichen 
den Zugang zu internationalen Erfahrungen er-
möglichen.

Dabei zeigt sich immer wieder: Internationale Jugend-
begegnungen fördern gegenseitiges Verständnis und 
sind ein Schlüssel für mehr Offenheit, Toleranz und Soli-
darität unter Gleichaltrigen. Die Projekte leisten so auch 
einen wichtigen Beitrag zur Prävention gesellschaftli-
cher Herausforderungen wie Fremdenfeindlichkeit, Ras-
sismus und Diskriminierung.
So konnte die Initiative bei verschiedenen Veranstal-
tungen mit einem Stand auf ihre Arbeit und deren Ziele 

Initiative Route NN

Mobilität, Austausch und 
Kooperationen im Herzen Europas 

aufmerksam machen: Ein Höhepunkt war der von der 
Staatskanzlei NRW ausgerichtete Festakt zum 10-jäh-
rigen Bestehen der gemeinsamen Absichtserklärung 
zwischen Nordrhein-Westfalen und Hauts-de-France 
am 07. November 2024 in Dortmund. Die Koordinato-
rentagung der Europaschulen NRW, die jährlich vom 
Ministerium für Schule und Weiterbildung ausgerich-
tet wird, oder das Chancefestival in Düsseldorf waren 
ebenso willkommene Anlässe. 
Wie in jedem Jahr fand ein Netzwerktreffen statt: vom 
26.-28. September 2024 trafen sich Fachkräfte und 
Interessierte aus den Bereichen Jugendarbeit, der 
beruflichen Bildung und der internationalen Jugendar-
beit sowie engagierte Ehrenamtler*innen. Neben vielen 
interessanten Inputs und Workshops zu den Themen 
Inklusion, Erinnerungsarbeit, Klimaschutz und Städte-
partnerschaft wurden bereits bestehende Kontakte 
und Kooperationen gefestigt und neue gemeinsame 
Projekte initiiert.
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„Voneinander lernen in Europa“ 
Passend zu den Europawochen fand vom 28. April bis 
zum 03. Mai 2024 ein deutsch-französisches Jugend-
projekt in Castrop-Rauxel statt: 25 Teilnehmer*innen, die 
sich in ihrer Freizeit in den Kinder- und Jugendparlamen-
ten von Castrop-Rauxel und Séclin engagieren, kamen 
zusammen, um sich gemeinsam mit dem Thema der 
Europawahlen auseinanderzusetzen und mehr über 
ihr jeweiliges lokales Engagement in den Kinder- und 
Jugendparlamenten zu erfahren. Neben Workshops 
und Stadtrallyes zum Thema Europawahl gab es auch 
ein Treffen mit Akteur*innen des Stadtrats von Castrop-
Rauxel und einen Besuch im Landtag NRW. Hier hatten 
die Jugendlichen die Gelegenheit, mit der Landtagsab-
geordneten Lisa Kapteinat über ihr Engagement und 
ihre Partizipation zu sprechen und natürlich auch Fra-
gen zu stellen. Passend zum Landtagsbesuch und den 
Europawahlen im Mai unternahmen die Jugendlichen 
in binationalen Kleingruppen eine Rallye zum Thema 
Europawahl, bei der sie „europäischen Sichtbarkeiten“ 
im Stadtbild erkundeten und im Nachgang in den Aus-
tausch über die Parteien und ihre Präsenz mit Blick auf 
die Wahlwerbung kamen. Darüber hinaus haben die Teil-
nehmer*innen sich auch mit Themen wie Antidiskrimi-
nierung und Antirassismus auseinandergesetzt, die in 
Form von Workshops bearbeitet wurden. 
Neben den vielen Aktionen wurde auch gemeinsam im 
Jugendzentrum gekocht: so wurde an manchen Aben-
den ein deutsch-französisches Menü für die Gruppe 
zubereitet. An einem Tag wurde außerdem zu einem 
interkulturellen Buffet eingeladen, an dem die Besu-
cher*innen des Jugendzentrums Bogis teilnehmen 
konnten. Somit gab es hier die Möglichkeit mit anderen 
Gleichaltrigen in Kontakt zu kommen und von Erfahrun-
gen und Erlebnisses zu berichten. 
Diese Erfahrungen sensibilisieren die Jugendlichen 
interkulturell und stärken ihre europäischen Kompeten-
zen, mit denen sie als „Europäische Jugendbotschaf-
ter*innen“ innerhalb ihres Netzwerks fungieren. Zu dem 
Punkt „Das nehme ich mit“ schrieb ein*e Teilnehmer*in: 
„Je vais garder les souvenirs, c’était sympa leur gentil-
lesse, rigoler et les nouvelles rencontres et les photos 
passées ensemble, leur bon coeur et les petits mots 
qu’on a appris au long du séjour. On aurait dû rester plus 
d’une semaine.“ Übersetzt heißt das: „Ich werde mich 
lange daran erinnern. Ich hatte viel Spaß und Freude mit 
allen zu lachen und ihre Freundlichkeit zu genießen. Wir 
haben zusammen viele Bilder gemacht und haben viele 
Wörter auf der anderen Sprache gelernt. Wir hätten län-
ger als eine Woche bleiben sollen.“

Das Projekt wurde von der Landesinitiative Europa-Schecks 
des Ministers für Bundes- und Europaangelegenheiten, Inter-
nationales sowie Medien und Chef der Staatskanzlei des Landes 
Nordrhein-Westfalen unterstützt sowie durch das Deutsch-Fran-
zösische Jugendwerk.

Rückbegegnung in Düsseldorf:

Medienvielfalt  
statt Glamour 

Bei der Rückbegegnung in Düsseldorf gab es zwar 
weniger Glamour und Festival-Premierenluft zu 
schnuppern – dafür entdeckten die Jugendlichen die 
vielfältige Medienlandschaft der NRW-Landeshaupt-
stadt. Beim Besuch des WDR-Funkhauses Düssel-
dorf warfen sie nicht nur einen Blick hinter die Kulis-
sen, sondern erhielten auch spannende Einblicke in 
die Produktion einer Live-Nachrichtensendung. Im 
Filmmuseum Düsseldorf stand das große Kino im 
Mittelpunkt: Die Jugendlichen tauchten in die Film-
geschichte ein und lernten dabei mehr über die Ent-
stehungsprozesse klassischer und moderner Film-
produktionen. Zum Abschluss der Begegnung fand 
ein Workshop zum Thema Serien mit François van 
Roekeghem statt, der 
bereits im Rahmen des 
Séries Mania Festivals 
mehrere Seminare 
gegeben hatte – ein 
gelungener Brücken-
schlag zwischen den 
beiden Programmtei-
len. Trotz des dichten 
Programms blieb aus-
reichend Zeit für das, 
was interkulturelle 
Projekte besonders 
macht: den persönli-
chen Austausch. Und 
worüber ließe sich 
beim Séries Mania 
Festival besser spre-
chen als über Lieb-
lingsserien und Film-
held*innen? 
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Europa Stadion 
Festivals 
Die Europameisterschaft in Deutschland 
war der Ausgangpunkt für ein besonde-
res Veranstaltungsevent für Jugendliche 
im Mai 2024, das von Lernort Stadion 
e�V� und seinen lokalen Partnern orga-
nisiert und vom DFJW fi nanziell unter-
stützt wurde� Zwar standen an diesen 
zwei Tagen keine Fußballspiele auf dem 
Programm – dafür aber interaktive Work-
shops, Diskussionsrunden, kulturelle 
Darbietungen sowie zahlreiche Stände 
lokaler, nationaler und internationaler 
Organisationen und Vereine, die sich für 
Europa, Bildung und Demokratie stark 
machen� Auch eine deutsch-französi-
sche Gruppe war live dabei: 21 Jugend-
liche nahmen an dem Festival im Lernort 
Stadion Mönchengladbach teil� In einem 
Workshop mit dem Fokus auf Fußball 
und deutsch-französische Erinnerungs-
kultur, durchgeführt von Ludovic Fresse 
vom Verein Rue de la Mémoire, setz-
ten sie sich aktiv mit Geschichte und 
Gegenwart auseinander� Im Anschluss 
besuchte die Gruppe das offi  zielle Sta-
dionfestival, das mit einem vielseitigen 
Programm rund um politische Bildung, 
europäische Themen und zivilgesell-
schaftliches Engagement begeisterte�

Séries Mania 2024: 
Junge Talente auf dem 
roten Teppich in Lille 
Auch 2024 wurde in Lille wieder der rote Teppich ausgerollt: Vom 
22�-28� März 2024 lud das Séries Mania Festival erneut junge 
Menschen des Berufskollegs Eschweiler und des Lycée Profes-
sionnel La Peupleraie in Sallaumines ein, an Weltpremieren teil-
zunehmen und mit Fachleuten der audiovisuellen Branche ins 
Gespräch zu kommen�
Die Jugendlichen entdeckten internationale Serien, die Denk-
anstöße zu aktuellen gesellschaftlichen Themen und globalen 
Herausforderungen gaben� Das abwechslungsreiche Programm 
– gemeinsam entwickelt von Cemea Nord–Pas-de-Calais, Arbeit 
und Leben NRW, dem Organisationsteam des Séries Mania Festi-
vals und den Jugendlichen selbst – bot spannende Einblicke hin-
ter die Kulissen der Serienwelt� In praxisnahen Workshops lernten 
die Teilnehmer*innen verschiedene Berufe der Film- und Serien-
produktion kennen und erhielten im direkten Austausch Einblicke 
in die Arbeit von Regisseur*innen� Ein besonderer Höhepunkt war 
der fest etablierte Empfang des DFJW, bei dem Generalsekretärin 
Anne Tallineau und weitere hochrangige Gäste die Gruppe herz-
lich begrüßten� Auf der Bühne konnten die Jugendlichen ihre Ein-
drücke und Erfahrungen mit dem Publikum teilen – ein bewegen-
der Moment, der vielen lange in Erinnerung bleiben wird� 
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Digitale Fachkräfte-
begegnungen mit Südafrika

Was haben wir gemeinsam? Dies ist die 
Leitfrage eines Netzwerkes zwischen Süd-
afrika und Deutschland, das zum Thema 
Memories in North and South arbeitet� 
In monatlichen Online-Treffen tauschte 
sich eine Gruppe von 14 Fachkräften der 
Jugendbildung über Erinnerungskulturen 
in den beteiligen Länder aus� Die Reihe rich-
tete den Blick insbesondere auf Zugänge 
zum Thema mittels Theatermethoden� 
Neben der Diskussion um historische 
Ereignisse wie die Kolonialzeit, die Shoa, 
die Apartheid und die deutsch-deutsche 
Geschichte, hatten die Gespräche immer 
auch aktuelle Geschehnisse zum Gegen-
stand� So wurden die verschiedenen Wah-
len in Südafrika und Deutschland, welche 
im Jahr 2024 stattfanden, intensiv bespro-
chen� Auch stellten die Teilnehmer*innen 
sich gegenseitig Gute-Praxis im Bereich 
der Methoden vor: Hier wurden etwa der 
Anti-Bias-Ansatz aus der diskriminierungs-
sensiblen Bildung sowie Beispiele der Ver-
söhnungsarbeit thematisiert� 

Eine kreative Brücke zwischen 
Kulturen: Spinelly 2.0

Auf der Suche nach gemeinsamen Wur-
zeln und Verbindungen zwischen türki-
schen und deutschen kulturellen Kontex-
ten begaben sich Jugendliche im Februar 
2024 aus beiden Ländern auf eine krea-
tive Entdeckungsreise in Istanbul� Aus-
gangspunkt für diese Auseinandersetzung 
war das Märchenbuch "Spinelly", das vor 
etwa zehn Jahren im Rahmen einer frü-
heren deutsch-türkischen 

Jugendbegegnung entstanden ist� Aus-
gangspunkt der Begegnung war deshalb 
die Frage: Welche Formen der kreativen 
Umsetzungsformen bieten die Geschich-
ten, Mythen und Märchen unserer Kulturen 
heute? Aufbauend auf diesem Werk entwi-
ckelten die Jugendlichen nun neue kreative 
Formate – etwa ein Figurentheater oder 
eine Pop-Up Version mit 3D Effekten und 
brachten so Spinelly in einer modernen, 
interkulturellen Form wieder zum Leben: 
Spinelly 2�0�Die neu entstandenen Produkte 
sollen später insbesondere in der Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen eingesetzt wer-
den – als kreative Brücke zwischen Kultu-
ren, als Impuls für interkulturelle Bildung 
und als Einladung zum gemeinsamen 
Geschichten erzählen�

Moldawien: Zukunft der internationa-
len Zusammenarbeit in
herausfordernden Zeiten

Im Mittelpunkt der Fachkräftebegegnung 
in Copceac stand die zukünftige Zusam-
menarbeit zwischen den Partnerorganisati-
onen� Gemeinsam wurden die vergangene 
Jugendbegegnung in Rheinberg evalu-
iert und Perspektiven für eine nachhaltige 
Kooperation entwickelt� Zentrale Frage-
stellung war dabei, wie sich internationale 
Partnerschaften unter den aktuellen politi-
schen und gesellschaftlichen Herausforde-
rungen weiterentwickeln und stabilisieren 
lassen� Der Krieg in der Ukraine sowie die 
sich zuspitzende innenpolitische Lage in 

Moldawien – insbesondere mit Blick auf 
die abtrünnige Region Transnistrien – stel-
len bestehende Kooperationen vor große 
Herausforderungen� 
In enger Abstimmung mit den lokalen Part-
nerorganisationen wurden in Gesprächs-
runden folgende Fragen vertieft behandelt:
• Wie beeinfl usst der Ukrainekrieg den All-

tag in Copceac?
• Welche konkreten Auswirkungen hat die 

Nähe zur ukrainischen Grenze auf die 
Region?

• Welche Folgen hat die politische Lage 
rund um Transnistrien auf Gesellschaft, 
Energieversorgung und wirtschaftliche 
Entwicklung?

• Wie sichtbar und spürbar sind diese Ver-
änderungen für die lokale Bevölkerung – 
insbesondere für junge Menschen?

• Ist die Durchführung zukünftiger Pro-
jekte in Präsenz weiterhin möglich und 
sinnvoll?

• Wo bestehen konkrete Bedarfe und Her-
ausforderungen für die Partnerorganisa-
tionen vor Ort?

• Und wie verändert der Krieg die pädago-
gische Arbeit sowie die Ansprache jun-
ger Zielgruppen?

Die Begegnung machte deutlich, dass 
der Bedarf an internationalem Dialog, ver-
lässlicher Partnerschaft und gegenseiti-
gem Verständnis größer ist denn je – und 
dass Projekte der politischen Bildung auch 
in schwierigen Zeiten wichtige Brücken 
bauen können�

Kinder- und Jugendplan des Bundes International 

Jugend weltweit im Dialog: Erinnerung, 
Kreativität und Zukunftsperspektiven

heren deutsch-türkischen 
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Seit 2017 sind deutsch-griechische Jugend- und Fachkräftebe-
gegnungen ein fester Bestandteil der internationalen Jugend-
bildung bei Arbeit und Leben NRW. Wurden die Maßnahmen 
zu Beginn als Sonderprogramm im Rahmen des Kinder- und 
Jugendplans des Bundes bezuschusst, hat 2021 das Deutsch-
Griechische Jugendwerk (DGJW) mit Sitz in Leipzig und Thes-
saloniki seine Arbeit aufgenommen. Seitdem nahmen immer 
mehr Jugendliche, junge Erwachsene und Fachkräfte aus bei-
den Ländern an Begegnungen und Austauschformaten teil, 
welche durch das DGJW gefördert werden. So wurden auch 
drei Projekte im Jahr 2024 gefördert, die von Arbeit und Leben 
NRW und jeweils einer Partnerorganisation in Griechenland 
umgesetzt wurden.

„Move on!“ – Ein Medienprojekt in Köln

Eine der Konstanten im deutsch-griechischen Bereich bei 
Arbeit und Leben NRW stellt seit 2017 die Kooperation mit 
dem YMCA-Thessaloniki und der Europaschule Adolf-Kolping-
Berufskolleg in Horrem dar. Im März wurde erneut ein Jugend-
austausch durch die Zusammenarbeit der beiden Organisatio-
nen realisiert. Hierbei trafen sich Jugendliche aus Horrem mit 
Jugendlichen des YMCA in Köln. Während des interkulturellen 
Austauschs wurde viel Wert auf das gegenseitige Kennenler-
nen der Teilnehmer*innen gelegt, das durch Teambuilding-
Aktivitäten und Sprachanimationen unterstützt wurde. Inhalt-
lich beschäftigten sich die Jugendlichen mit den Medien Film 
und Fotografie. 

Lebens- und Berufsperspektiven medial verarbeiten

Konkret tauschten sie sich untereinander über ihre Lebens- und 
Berufsperspektiven aus, welche sie anschließend mit Hilfe von 
kurzen Filmclips und Fotografien in Kleingruppenarbeit aus-
drückten. Dabei kam die professionelle Ausstattung des Adolf-
Kolping Berfuskollegs bestehend aus Kameras und Mikrofo-
nen zum Einsatz. Zudem wurden die Teilnehmer*innen durch 
Expert*innen aus dem Bereich Medien bei der Umsetzung ihrer 
Ideen unterstützt. Im Rahmen des Programms besuchten die 
Jugendlichen auch das WDR-Studio und das Filmmuseum in 
Düsseldorf. Das Engagement, die Motivation und das große 
Interesse der Teilnehmer*innen waren während der Begegnung 
durchweg spürbar. Insgesamt konnten die Teilnehmer*innen 
ihre interkulturellen Kompetenzen sowie ihre Medienkompeten-
zen während der Begegnung erweitern und neue Impulse sowie 
Eindrücke sammeln.

Fachkräfteaustausch zum Thema Erinnerungsarbeit in Athen

Im Jahr 2024 ging Arbeit und Leben NRW eine neue Kooperation 
mit dem gemeinnützigen Verein VISION NETWORK ATHENS 
ein. Der griechische Verein setzt sich in den Bereichen Bildung, 
Kunst und Wissenschaft für interkulturelle Projekte ein.
Im Juni fiel bei einer viertägigen Fachkräftebegegnung in Athen 
der Startschuss für die Zusammenarbeit beider Organisatio-
nen. An der Begegnung haben Expert*innen aus den Bereichen 
der Erinnerungsarbeit und der non-formalen Bildung sowie 

Deutsch-Griechisches Jugendwerk

Vielfältige Begegnungen 
fördern Bewusstsein über eigene 
Grenzen hinweg
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Jugendarbeit teilgenommen. Neben einem persönlichen 
Kennenlernen der Teilnehmer*innen wurde bei dem Treffen 
auch die Vorbereitung von Jugendaustauschprojekten zum 
Thema Erinnerungsarbeit angestoßen. 

Besetzung Griechenlands als zentrales Thema 

Dabei stand die Zeit der deutschen Okkupation Griechen-
lands im Zweiten Weltkrieg von April 1941 bis Oktober 1944 
im Fokus. Hierzu tauschten sich die Teilnehmer*innen über 
methodische Herangehensweisen an Erinnerungsarbeit aus 
und besuchten relevante historische Gedenkstätten in Athen. 
Dazu zählte das ehemalige Gestapo-Gefängnis im Zentrum 
Athens und der Schießstand im Athener Vorort Kaisariani, an 
dem während der Besatzungszeit 600 Menschen von Solda-
ten der Wehrmacht erschossen wurden. Anschließend gab 
es eine Führung im Museum zum „nationalen Widerstand“. 
Gemeinsam wurde auch der Inhalt der Webplattform „Erin-
nerungen an die Okkupation in Griechenland“ untersucht, um 
erste Ideen zu generieren, wie sie im Rahmen von Jugendbe-
gegnungen genutzt werden kann.
Das persönliche Treffen in Athen zeichnete sich durch eine 
produktive Zusammenarbeit aller Beteiligten aus und ermög-
lichte einen bereichernden Wissens- und Erfahrungsaus-
tausch. Gleichzeitig diente die Begegnung als Quelle der Ins-
piration für die Vorbereitung der geplanten Jugendprojekte.

„Mein Teil der Geschichte“ 
Ein Austauschprojekt in Düsseldorf

Im Anschluss fand Anfang November im Rahmen der 
Zusammenarbeit von Arbeit und Leben NRW und VISION 
NETWORK ATHENS eine deutsch-griechische Jugendbe-
gegnung in Düsseldorf statt. In dem Projekt haben sich junge 
Menschen aus Griechenland und Deutschland mit dem 
Thema Erinnerungsarbeit mit Bezug zur deutschen Besat-
zung Griechenlands im Zweiten Weltkrieg auseinanderge-
setzt. In dem Zusammenhang haben die Teilnehmer*innen 

durch biografisches Arbeiten die gemeinsame Geschichte 
Griechenlands und Deutschlands kennengelernt. Das 
gemeinsame Erinnern an Vergangenes sollte verdeutlichen, 
wie wichtig der Erhalt der grenzüberschreitenden Werte, der 
Frieden und die Demokratie für Europa sind.

Zeitzeugenberichte und authentische Lernorte

Einen Zugang zu dem Thema des Projekts erhielt die Gruppe 
über die Plattform „Erinnerungen an die Okkupation in Grie-
chenland“. Dort sind unter anderem Interviews von Zeit-
zeug*innen abrufbar, welche von ihren Erlebnissen während 
der Okkupation berichten. Zudem hat die Gruppe geschicht-
lich relevante Orte besucht, wie das NS-Dokumentations-
zentrum in Köln, die Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf 
sowie den Erinnerungsort Alter Schlachthof in Düsseldorf-
Derendorf. Im Rahmen des Projekts fanden zudem mehrere 
Workshops statt. Dabei wurden verschiedene non-formale 
Ansätze gewählt, wie die biografische und performative 
Arbeit, um sich dem Thema des Projekts schrittweise anzu-
nähern.

Sprachanimation fördert gegenseitiges Kennenlernen

Es wurde auch viel Wert auf das gegenseitige Kennenlernen 
der Teilnehmer*innen und die Stärkung des Teamgefühls 
gelegt, das durch tägliche Sprachanimationen unterstützt 
wurde. So wurde der Gruppe auch ein Eindruck der deut-
schen und griechischen Sprache vermittelt und motivierte 
sie auf spielerische Weise, die jeweilige Fremdsprache 
anzuwenden. Auch die gemeinsame Erkundung von Düs-
seldorf stärkte das Wir-Gefühl untereinander. Abgerundet 
wurde dies durch gemeinsam gestaltete Abende.
Das Projekt wurde neben der Förderung durch das DGJW 
auch von der Landesinitiative Europa-Schecks des Minis-
ters für Bundes- und Europaangelegenheiten, Internationa-
les sowie Medien und Chef der Staatskanzlei des Landes 
Nordrhein-Westfalen unterstützt.
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Transformative Lösungen für globale Herausfor-
derungen brauchen Solidarität und Kooperation. 
Junge Menschen spielen dabei eine immer wich-
tigere Rolle und übernehmen in Strukturen und 
Netzwerken zunehmend Verantwortung. SIMU-
NYE ist ein Wort aus dem SiSwati – eine der 12 
offiziellen Landessprachen in Südafrika – und 
bedeutet "Zusammengehörigkeit" oder "Wir sind 
eins". Für die Projektpartner aus Deutschland 
und Südafrika beschreibt es sehr zutreffend, 
dass wir alle in einer globalen Gemeinschaft 
leben und internationale Partnerschaften und 
Solidarität brauchen. 

Erste Begegnung in Südafrika

Im März 2024 fand die erste Begegnung in Süd-
afrika statt. Die Gruppe traf sich in Johannesburg 
und reiste zunächst nach Tumahole und Parys 
in Free State und dann weiter nach Matsulu und 
Mbombela in Mpumalanga. Auf dem Programm 
für die zehntägige Tour standen Besuche bei den 
Projekten, in denen sich die Akteur*innen aus 
Südafrika engagieren. 

Von der Stadtteilarbeit 
bis zum Gartenprojekt

Dazu gehören Stadtteilarbeit mit jungen Men-
schen, die unter schwierigen Bedingungen in 
den sogenannten Townships leben genauso wie 
Pfadfinder*innen, die versuchen Kindern und 
Jugendlichen die Zugehörigkeit zu einer Gruppe 
zu vermitteln und Vertrauen zu schenken oder 
Gesundheitsprojekte, die sich an junge Frauen 
und Mädchen richten.
In der Nähe des Krüger Nationalparks besuchte 
die Gruppe das Gartenprojekt, das Margaret 
Phiri – die zuvor im Rahmen des Konkreten Frie-
densdienstes bei Arbeit und Leben NRW war – 
mit Frauen aus ihrem Dorf aufgebaut hat. Dort 
wird die Ernte zu gleichen Teilen an die Familien 
der Kleinstbäuerinnen gegeben, auf dem nahe-
gelegenen Markt verkauft und der Gewinn rein-
vestiert. Zudem entsteht ein Bildungszentrum, 

in dem junge Frauen beraten werden, wenn sie 
ihr eigenes Projekt oder Geschäft starten wollen 
und auch eine junge Straßentheatergruppe probt 
dort. Als nächster Schritt sollen Computerkurse 
für Jugendliche angeboten werden und virtuelle 
Treffen mit jungen Menschen in Deutschland 
stattfinden.

Intensive Workshops und Debatten

Täglich fanden intensive Workshops zu The-
men wie Geschichte und Gegenwart Südafri-
kas, gemeinsame Erinnerungskultur, Bildung 
für Nachhaltige Entwicklung, Global Citizenship 
oder Social Entrepreneurship statt. Sogar ein 
kleiner Film ist entstanden: „SIMUNYE Forward 
Conversation“ zeigt die Aufzeichnung einer „Talk-
show“, über die Bedeutung der UN-Nachhaltig-
keitsziele. Es wurde viel diskutiert und debattiert 
– es waren nur noch wenige Wochen bis zur mit 
Spannung erwarteten Wahl in Südafrika und in 
der Gruppe Sympathisant*innen verschiedener 
Parteien vertreten. 

Von Mpumalanga nach 
Gelsenkirchen und zurück

Auch während des Gegenbesuchs der südafrika-
nischen Gruppe in NRW im August 2024 standen 
die aktuelle Weltlage, die Politik in beiden Län-
dern und die gesellschaftliche Situation der Men-
schen dort wie hier immer wieder im Mittelpunkt 
– vor allem die der jungen Menschen. Welche 
Zukunft liegt vor ihnen? An einem hochsommer-
lichen Tag begab sich die Gruppe deshalb in das 
Herz der ehemalige Kohleregion in NRW, nach 
Gelsenkirchen. Die Zeche Consolidation oder 
verkürzt „Consol“ war ein Steinkohlebergwerk – 
heute stehen die Anlagen unter Denkmalschutz 
und werden gewerblich oder kulturell genutzt. 
Vor allem für die jungen Kolleg*innen aus der 
Kohleregion Mpumalanga in Südafrika war es 
dementsprechend spannend, auf die alten „Berg-
knappen“ zu treffen, die einige Geschichten aus 
ihrer Zeit „unter Tage“ erzählen konnten.

SIMUNYE!

Wir sind jung und wir 
gehören zusammen
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Neben der Landesarbeitsgemeinschaft mit Sitz in Düs-
seldorf bestehen rund 40 örtliche Arbeitsgemeinschaf-
ten in allen Regionen Nordrhein-Westfalens. Grundlage 
ist immer die Zusammenarbeit des Deutschen Gewerk-
schaftsbunds und der Volkshochschulen vor Ort. 
Die örtlichen Arbeitsgemeinschaften in Bielefeld, Her-
ford und Oberhausen sowie das Regionalbüro Berg-
Mark in Wuppertal sind mit hauptamtlichem Personal 
ausgestattet. Die örtliche Arbeitsgemeinschaft in Her-
ford ist zudem in ihrer Rechtsform als eingetragener 
Verein selbstständig. 
Alle weiteren örtlichen Arbeitsgemeinschaften werden 
nebenamtlich von Kolleg*innen aus Volkshochschulen 
oder Gewerkschaften betreut. An einigen Standorten 
wird die Zusammenarbeit zudem themenbezogen über 
gemeinsame Projekte gestärkt. Eine Koordinierungs-
stelle bei Arbeit und Leben NRW sorgt für einen regel-
mäßigen Austausch und bietet den verantwortlichen 
Kolleg*innen vor Ort eine dauerhafte Anlaufstelle zur 
gemeinsamen Entwicklung von Angeboten.  
Das Jahr 2024 bot eine breite Palette an Veranstal-
tungen zu verschiedenen Themenbereichen wie Fach-
kräftemangel, Demokratiestärkung, Nachhaltigkeit und 
Kommunikation.

Konferenzen in Leverkusen,  
Gladbeck und Gelsenkirchen

Mit der Leverkusener Konferenz der örtlichen Arbeitsge-
meinschaft Leverkusen sowie den Betriebs- und Perso-
nalkonferenzen in Gladbeck und Gelsenkirchen in Zusam-
menarbeit mit der DGB Region Emscher-Lippe wurde das 
Format der Konferenzen weiter gefestigt. Dabei stand 
sowohl bei der mittlerweile 5. Leverkusener Konferenz 
als auch bei der Betriebs- und Personalrätekonferenz in 
Gladbeck der gravierende Fachkräftemangel in Deutsch-
land im Mittelpunkt der Veranstaltung, wenn auch aus 
ganz unterschiedlichen Perspektiven. In Leverkusen 
wurde die veränderte Arbeitseinstellung der Generation Z  
als ein wichtiges Zukunftsthema unseres gesellschaftli-
chen Marktgeschehens diskutiert. Dazu zählte auch die 
Frage, wie Aus- und Weiterbildung gestaltet sein müssen, 
um den modernen Bedürfnissen zu genügen. In Gladbeck 
stand die Fachkräfteoffensive des Landes NRW im Fokus. 
Hier wurden Maßnahmen zur Sicherung des Fachkräf-
tebedarfs gemeinsam mit Vertreter*innen der Landes-
regierung und von Betrieben erörtert. Die Betriebs- und 
Personalrätekonferenz in Gelsenkirchen widmete sich 
dieses Mal ausgiebig der sozialen Lage in Gelsenkirchen, 

Örtliche Arbeitsgemeinschaften

Politische Bildung 
in ganz 
Nordrhein-Westfalen
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insbesondere was die Anstrengungen und Herausforde-
rung im Hinblick auf die Arbeitsmarktintegration Geflüch-
teter und Langzeitarbeitsloser sowie die Weiterbildung 
Geringqualifizierter betrifft.

„Die da oben machen, was sie wollen!“

Im Zuge der gemeinsamen Bestrebungen zur Demokra-
tiestärkung in Zeiten erstarkender populistischer Positi-
onen und Parteien wurde mit der DGB Region Emscher-
Lippe eine gemeinsame Veranstaltungsreihe umgesetzt, 
die interessierten Teilnehmer*innen in unterschiedlichen 
Formaten die politische Arbeit in der Bundesrepublik 
nähergebracht hat. Ziel der Reihe mit dem etwas pro-
vokanten Titel „Die da oben machen, was sie wollen!“ 
war es, im Austausch mit Entscheidungsträger*innen 
den demokratischen Prozess verständlicher zu machen, 
Beteiligungsmöglichkeiten aufzuzeigen und die Heraus-
forderungen der politischen Arbeit zu diskutieren. So 
bot ein Diskussionsabend mit einem Kommunalpoliti-
ker in Datteln ein offenes Forum für den Austausch zwi-
schen Bürger*innen und Politikgestalter*innen. Auf Lan-
desebene wurde eine Exkursion in die Villa Horion zur 
Geschichte des Landes NRW sowie ein Besuch in den 
Landtag inklusive eines kommentierten Gesprächs mit 
der SPD-Landtagsabgeordneten Christin Siebel unter-
nommen. In dem offenen Gespräch konnten die Teil-
nehmer*innen ihre Fragen und Sorgen zu Themen wie 
Bildung, Erstarken des Rechtpopulismus und Fachkräf-
temangel anbringen. Auf Einladung von Dr. Irene Mihalic, 
Mitglied des Bundestages und Erste parlamentarische 
Geschäftsführerin Bündnis 90/ Die Grünen, ging es zum 
Abschluss der Reihe auf eine dreitägige Informations-
fahrt nach Berlin. Neben einem Besuch des Deutschen 
Bundestages und eines Informationsgesprächs im Bun-
desministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung umfasste das Programm geführte Tou-
ren zum jüdischen Leben in Berlin sowie eine kritische 
Auseinandersetzung mit rechten Burschenschaften und 
zum parlamentarischen Alltag.

Bildungsurlaub zu Nachhaltigkeitsstrategien

Ein neues Themenfeld wurde durch die örtlichen 
Arbeitsgemeinschaften im Kreis Recklinghausen 

erschlossen. Im Rahmen eines fünftägigen Bildungsur-
laubs machten sich 14 Teilnehmer*innen klimaneutral 
mit dem Fahrrad auf den Weg, um mehr über die Nach-
haltigkeitsstrategien der Emscher-Lippe-Region zu 
erfahren, diese zu diskutieren und persönliche Hand-
lungsansätze mitzunehmen. Unter der Leitung von 
Prof. Dr. Frithjof Küpper, Klimaforscher an der Univer-
sität von Aberdeen und gebürtiger Marler, wurden an 
verschiedenen Lernorten Aspekte des Klimaschutzes, 
der Energiegewinnung und der Renaturierung erörtert. 
Ergänzt wurde das Programm durch praxisnahe Einhei-
ten zur Klimakommunikation, geleitet von Psychologin 
Verena Sanders.

Vielfältige Themen in der Fläche

Neben diesen thematischen Schwerpunkten boten 
die örtlichen Arbeitsgemeinschaften ein vielfältiges 
Bildungsangebot. In Dortmund stellte Marco Bülow 
sein Buch „Lobby Land – Wie die Wirtschaft unsere 
Demokratie kauft“ vor und diskutierte mit den Teilneh-
mer*innen über Reformbedarfe in der politischen Ent-
scheidungsfindung. Zudem wurden in Dortmund und 
Köln verschiedene Bildungsurlaube zu den Themen 
Moderation, Konfliktmanagement und Kommunika-
tionsstrategien durchgeführt. Die örtliche Arbeitsge-
meinschaft Bottrop setze sich in abwechslungsreichen 
Exkursionen mit wichtigen Zukunftsthemen wie dem 
Masterplan Klimastadt Bottrop, dem Recycling und 
Fernwärmeausbau sowie den Umbaumaßnahmen des 
Revierparks Vonderort und dem Entwicklungskonzept 
Freiheit Emscher auseinander. 

Ausbau der Kooperation

Um die Arbeit und Angebote von Arbeit und Leben in 
den Regionen stärker bekannt zu machen, wurde das 
Kooperationsmodell zu Jahresbeginn 2024 im Rah-
men der fünf VHS-Bezirkskonferenzen vorgestellt. Dies 
führte zu ersten Vernetzungstreffen und neuen Koope-
rationsbestrebungen in den DGB-Regionen Süd-West 
und Niederrhein. Darüber hinaus konnte die Zusam-
menarbeit mit der örtlichen Arbeitsgemeinschaft 
Ennepe-Ruhr neu aufgenommen und erste Planungen 
für eine gemeinsame Konferenz angestoßen werden.
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Das Jahr 2024 war ein spannen-
des Jahr für Arbeit und Leben 
in Bielefeld, welches vor allem 
durch Veränderungen geprägt 
war. Die größte dieser Verände-
rungen war die Verschmelzung 
mit Arbeit und Leben NRW, 
womit Arbeit und Leben Biele-
feld kein eigenständiger Verein 
mehr ist. 

Verschmelzung mit 
Arbeit und Leben NRW

Während sich für Kund*innen, 
Projekt- wie Geschäftspartner*in-
nen lediglich ein Bestandteil des 
Namens in der Postanschrift ver-
ändert hat, sind die Veränderungen 
im internen Betriebsablauf für alle 
Mitarbeiter*innen spürbar und die 
überregionalen Betriebsteile sind im 
Begriff, näher zusammen zu rücken. 
Die ehemaligen Mitglieder des Ver-
eins in Bielefeld, bestehend aus 
Vertreter*innen der Stadt und den 
Gewerkschaften, wurden zu einem 
Beirat transformiert, der Arbeit und 
Leben Bielefeld in beratender Funk-
tion in die Zukunft begleiten wird. 
Aus deren Mitte wurden im Januar 
2025 zwei Beiratssprecher*innen 

gewählt. Der Prozess der internen 
Umstrukturierung von Arbeitsabläu-
fen, -aufgaben und -routinen wird im 
Jahr 2025 weitergehen. Es ist aber 
jetzt schon ersichtlich, dass die Ent-
scheidung der Verschmelzung vor 
allem positive Aspekte für die Mitar-
beiter*innen, die Teilnehmer*innen 
und die Bildungsangebote hat.

Gegenläufige Tendenzen bei 
einzelnen Angeboten

Das Geschäftsjahr 2024 ist mit 
gemischten Gefühlen zu betrachten, 
so gab es auf der einen Seite einen 
Rückgang in dem Bereich der Ange-
bote im Inhouse-Bereich und auch 
die Seminare aus unserem Haupt-
programm für Interessenvertre-
ter*innen blieben hinter den Erwar-
tungen zurück. Auf der anderen 
Seite wurden die Branchentagungen 
in Kooperation mit dem IG-Metall 
Vorstand in Frankfurt und ebenfalls 
die Fachtagungen sehr gut besucht. 
Der Bereich der Branchenarbeit wird 
weiter unten noch vertieft darge-
stellt. 

Kooperation mit 
IG Metall Vorstand

Die Kooperation zwischen Arbeit 
und Leben Bielefeld und dem IG 
Metall Vorstand wurde erfolgreich 
fortgesetzt. Schwerpunkt in der 
Kooperation sind die Branchen-
tagungen für die Betriebsräte der 
Bau- und Baustoffmaschinenindus-
trie und für die Landmaschinenin-
dustrie. Die Branchentagung für die 
Betriebsräte der Fahrzeugauflieger 
wurde ebenfalls wieder erfolgreich 
durchgeführt.
Ziel der Branchenbildungsarbeit 
ist es, die Vernetzung der Teil-
nehmer*innen zu verstärken und 
gemeinsame Themen, die sich aus 
der Branche ergeben, zu bearbeiten. 

Die Teilnehmer*innen werden unter-
stützt, insbesondere die Arbeitsbe-
dingungen der Beschäftigten zu ver-
bessern. Dabei ist das Besondere an 
der Arbeit in den Branchentagungen, 
dass die Teilnehmer*innen in mitei-
nander konkurrierenden Betrieben 
tätig sind. Umso wichtiger ist es, 
die Teilnehmer*innen in einen offe-
nen und kooperativen Austausch zu 
bringen und die gemeinsamen Inter-
essen in den Vordergrund zu stellen.
Neben den schon genannten Bran-
chentagungen gab es auch im Jahr 
2024 wieder zwei Veranstaltungen 
für die Betriebsräte der Caravan- 
und Zulieferindustrie, die erfolgreich 
durchgeführt werden konnten.

Branchenbildungsarbeit 
weiter im Aufwärtstrend

Vorherrschendes Thema in der 
Branchenbildungsarbeit im Jahr 
2024 war der Umgang mit den geo-
politischen Verschiebungen und den 
sich daraus ergebenden Herausfor-
derungen der Wirtschaftskrise: zum 
Teil massiver Auftragsrückgang 
führt in vielen Betrieben zu Kurz-
arbeit. Betriebsräte mussten sich 
auf veränderte gesetzliche Regelun-
gen zur Kurzarbeit einstellen, umso 
wichtiger war und ist es, „Gute Pra-
xis-Beispiele“ in den Branchenta-
gungen vorzustellen und zu disku-
tieren. Den Interessenvertretungen 
ist bewusst, dass schneller und 

Arbeit und Leben

Bielefeld
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unbesonnener Personalabbau im Falle 
des Aufschwungs den Fachkräftebedarf 
bedrohlich verschärft und die Zukunfts-
fähigkeit der Unternehmen und somit 
auch die Beschäftigten gefährdet.
Im Jahr 2024 wurden insgesamt sieben 
Veranstaltungen in diesem Arbeitsbe-
reich durchgeführt. Dabei sind bei allen 
Branchentagungen die Teilnehmer*in-
nenzahlen wieder auf das Vor-Corona-
Niveau angestiegen oder liegen sogar 
darüber. Ziel ist es, im Jahr 2025 die 
Branchenbildungsarbeit trotz der schwie-
rigen geoökonomischen Lage zu verste-
tigen und gute Voraussetzungen für den 
Ausbau dieser besonderen Form der Bil-
dungsarbeit zu schaffen.

Projektarbeit 
erfolgreich fortgesetzt

Weitere Arbeitsschwerpunkte bei Arbeit 
und Leben Bielfeld bildeten zwei Pro-
jekte. Das Projekt FEA - Frauen erobern 
den Arbeitsmarkt wird durch das Bun-
desministerium für Arbeit und Soziales 
gefördert und kofinanziert von der Euro-
päischen Union. Das Projekt Haltung 
Ausbilden wird durch das Bundesminis-
terium für Arbeit und Soziales gefördert 
und administriert durch das Bundesamt 
für Migration und Flüchtlinge. Für beide 
Projekte war es das vorletzte Projektjahr, 
wobei es sich bei Haltung Ausbilden für 
das Jahr 2025 bereits um eine Verlän-
gerung handelt, die aufgrund der Wich-
tigkeit der Arbeit zusätzlich bewilligt 
wurde. Nach anfänglichen Schwierigkei-
ten konnten sich beide Projekte etablie-
ren und ihre Bildungsangebote mit den 
verschiedensten Zielgruppen umsetzen. 
Über beide Projekte wird auf den folgen-
den Seiten in eigenen Beiträgen ausführ-
lich berichtet.

Bildungsurlaube  
Dauerbrenner Petrine  
und Ruhrgebiet
Im Bereich der angebotenen Bildungsurlaube sind „Der Mensch und 
das Meer – Die Ostsee als Ort politischer Konflikte und Umweltkrisen“, 
wie „Das Ruhrgebiet auf dem Weg in die Zukunft? – Dem Strukturwan-
del mit dem Fahrrad auf der Spur“ seit Jahren die Dauerbrenner bei 
Arbeit und Leben in Bielefeld. 
Vor allem das Seminar auf dem Umweltbildungsschiff Petrine findet 
seit Jahren großen Anklang bei unseren Teilnehmer*innen und ist seit 
jeher ausgebucht. Die Seminararbeit ist dabei stark auf eine Verbindung 
von Selbstlernphasen mit angeleiteten Erkundungen in Nationalparks 
und thematisch relevanten Museen ausgerichtet.
Etwas sportlicher ist dabei unser zweiter Bildungsurlaub, in dem die 
Teilnehmer*innen mittels ihres Fahrrads dem Strukturwandel im Ruhr-
gebiet auf der Spur sind. Der Umbau der einstigen Industrie- und Kohle-
metropole zur blühenden grünen Landschaft mit Industrie-Charm wird 
dabei auf unterschiedlichsten Ebenen beleuchtet. Vor allem die gesell-
schaftlichen Mitgestaltungsmöglichkeiten der Menschen im Ruhrge-
biet werden thematisiert.

Arbeit und Leben DGB/VHS 
Bielefeld e.V.
Geschäftsführerin Dorothee Hildebrandt
Ravensberger Park 4
33607 Bielefeld
Fon: 0521-557772-0
info@aulbi.de
www.aulbi.de

Veranstaltungsspiegel 2024 2023 2022

Bildungsveranstaltungen nach WbG 73 77 58

Teilnehmertage 4.187 2.817 3.524

Unterrichtsstunden 8 20 22

Weitere Veranstaltungen 0 7 20

Teilnehmertage 0 81 506

Unterrichtsstunden 0 28 42

Teilnehmer*innen 1.171 1.104
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Das im Oktober 2022 gestartete 
Projekt FEA - Frauen erobern 
den Arbeitsmarkt, das von Arbeit 
und Leben Bielefeld im Verbund 
mit der Regionalen Personal-
entwicklungsgesellschaft REGE 
mbH und dem AWO-Kreis-
verband in Bielefeld realisiert 
wird, konnte auch im Jahr 2024 
erfolgreich fortgeführt werden.

Das Projekt wird, mit einer Lauf-
zeit von drei Jahren, im Rahmen 
des ESF Plus-Bundesprogramms 
MY TURN - Frauen mit Migrations-
erfahrung starten durch, durch die 
Europäische Union zusammen mit 
dem Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales gefördert. Das Ange-
bot richtet sich im Wesentlichen an 
gering qualifizierte Frauen mit aus-
ländischer Staatsangehörigkeit, mit 
dem Ziel, die Frauen für den Arbeits-
markt zu mobilisieren. Eine gelun-
gene Integration in den Arbeits-
markt stellt nicht nur eine finanzielle 
Absicherung dar, sie stärkt auch die 
gesellschaftliche Teilhabe und för-
dert das Ausschöpfen der eigenen 
Potenziale.

Passgenauer Angebotsmix 
für Teilnehmerinnen

Mit „FEA – Frauen erobern den 
Arbeitsmarkt“ werden die Teilneh-
merinnen wohnortnah in ihren Quar-
tieren erreicht und mithilfe aufei-
nander abgestimmter Methoden 
auf dem Weg in ein eigenständiges 
Erwerbsleben gestärkt.
Passgenau zusammengestellte 
Angebote aus Coaching, Beratung, 
Workshops, Mentoring und Beglei-
tung ermöglichen den teilnehmen-
den Frauen, systematisch ihre 
Integrationsziele zu verfolgen. Die 
Teilnehmerinnen erhalten zudem 
einen fundierten Überblick über 
wichtige Anlaufstellen und Quali-
fizierungsangebote in Bielefeld. 

Dabei profitieren sie von der engen 
Kooperation der Projektpartner mit 
dem Jobcenter und der Agentur für 
Arbeit. In den ersten zwei Projekt-
jahren konnten bereits 440 Frauen 
erreicht werden.

Betriebe kennenlernen

Arbeit und Leben Bielefeld über-
nimmt dabei in enger Zusammen-
arbeit mit den Verbundpartnern 
die Akquise von Praktikums- und 
Arbeitsplätzen, sowie die Organisa-
tion und Durchführung von Betriebs-
besichtigungen. Im Jahr 2024 wur-
den sechs Betriebsbesichtigungen 
mit insgesamt 59 Teilnehmerinnen 
durchgeführt.

Empowerment Workshops

Die Durchführung von Empower-
ment Workshops, die Vermittlung 
arbeitsweltbezogener Grundbildung 
und die Koordination der Begleitung 
der Teilnehmerinnen durch Mento-
rinnen ist alleiniger Schwerpunkt 
von Arbeit und Leben Bielefeld.
In den Empowerment Workshops 

reflektieren die Frauen anhand bio-
grafischer Zugänge ihre individu-
ellen Stärken und erfahren, wie sie 
diese für ihre berufliche Zukunft nut-
zen können. Der Austausch unter-
einander stärkt die Teilnehmerin-
nen, Netzwerke zu knüpfen und ihre 
sprachlichen Kompetenzen auszu-
bauen. Im Jahr 2024 wurden acht 
Empowerment Workshops mit ins-
gesamt 46 Teilnehmerinnen durch-
geführt. 

Arbeitsweltbezogene
Grundbildung

In den Workshops zur arbeitswelt-
bezogenen Grundbildung erweitern 
die Frauen ihre Kenntnisse über den 
deutschen Arbeitsmarkt und über 
ihre Rechte und Pflichten als Arbeit-
nehmerinnen. Zehn Workshops 
mit insgesamt 66 Teilnehmerinnen 
konnten 2024 durchgeführt werden. 
Die Workshops haben einen Umfang 
von 16 Unterrichtsstunden und wer-
den in kleinen Gruppen durchge-
führt, um eine möglichst individuelle 
Unterstützung – gerade bei sprach-
lichen Barrieren – zu gewährleisten.

FEA - Frauen erobern den Arbeitsmarkt 

Gesellschaftliche Teilhabe 
und das Ausschöpfen eigener 
Potenziale fördern
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Haltung Ausbilden

Respektvolles Miteinander 
in der Arbeitswelt stärken
In einer Arbeitswelt, die immer vielfältiger und dynamischer wird, ist ein respektvoller Umgang 
das Fundament für den langfristigen Erfolg eines Unternehmens und eine starke Betriebskultur� 
Dabei tragen Ausbilder*innen und Berufsschullehrer*innen nicht nur die Verantwortung für fach-
liches Wissen und dessen Anwendung, sondern auch für die Förderung einer respektvollen Hal-
tung im Arbeitsalltag� Das Projekt Haltung Ausbilden – Strukturen in Betrieben und Berufsschulen 
demokratisch und divers stärken setzt genau dort an; Betriebe werden dabei unterstützt, einen 
respektvollen Umgang miteinander zu fördern, das Arbeitsklima positiv zu stärken und somit die 
Motivation aller Beschäftigten zu erhöhen� 

390 Teilnehmer*innen qualifi ziert

Das Projekt Haltung Ausbilden begleitet und unterstützt bei diesem Prozess� Gemeinsam mit Aus-
bilder*innen, Auszubildenden, Berufschullehrer*innen und Mitarbeiter*innen werden praxisorien-
tierte Maßnahmen sowie Konzepte entwickelt und umgesetzt, die einen respektvollen Umgang 
und ein gutes Miteinander fördern�
Wie wichtig diese Art der Arbeit ist, spiegelt sich auch in der Verlängerung der Projektlaufzeit durch 
das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
um ein weiteres Jahr, bis Ende 2025, wider�
Insgesamt konnten in den Jahren 2022, 2023 und 2024 128 Betriebe erreicht und 390 Teilneh-
mer*innen geschult werden�

Beratungsbedarf zu Diversität und Diskriminierung

Das sind die harten Zahlen� Was dadurch nicht erfasst wurde, ist der immense Beratungsbedarf 
von Firmen und Berufsschulen zu den Themen Diversität und Diskriminierungen entgegentreten, 
welche durch die Projektmitarbeiter*innen abgeleistet wurden� Phänomene wie Rassismus, Sexis-
mus, aber auch das Verbreiten von sogenannten „Fake News“, scheinen im betrieblichen Alltag 
wieder zunehmender gelebt zu werden� Dieses Verhalten schafft ein Umfeld, indem nicht alle 
Menschen willkommen sind, und ist in der Hinsicht auf den bestehenden und noch zunehmenden 
Fachkräftemangel Gift für eine demokratische Gesellschaft�

Anlaufstelle für Betriebe und Berufsschulen

Arbeit und Leben NRW versucht durch das Projekt Haltung ausbilden diesem Trend entgegen-
zuwirken und bietet neben aktiven Schulungen vor allem auch eine Anlaufstelle zur Beratung für 
Betriebe und Berufsschulen, die an der Thematik arbeiten möchten� 
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Die Vereinsorgane von Arbeit und Leben Herford 
sind die Mitgliederversammlung und der Vorstand. 
Bei beiden bleibt die Parität zwischen Volkshoch-
schule und DGB gewahrt. Mitgliederversammlun-
gen wurden am 15. Mai 2024 und am 13. November 
2024 durchgeführt. Folgende Themen wurden 
dabei besprochen: Programm - und Bildungspla-
nung, Geschäftsbericht des Vereins und Finanzpla-
nung, Abschluss eines Tarifvertrags, Aktivitäten 
und Zukunft des Projekts NRWeltoffen, Stand und 
Perspektiven der Mobilen Beratung gegen Rechts-
extremismus sowie Personalentwicklung.
Insgesamt sind bei Arbeit und Leben Herford 11 
Personen beschäftigt, davon sechs Menschen bei 
den beiden Projekten NRWeltoffen und Mobile Be-
ratung gegen Rechtsextremismus.

Kooperation mit ver.di 

Für die örtliche Arbeitsgemeinschaft in Herford hat die 
enge Kooperation mit der Gewerkschaft ver.di einen 
besonderen Stellenwert. Die Seminartätigkeit konnte 
leicht ausgeweitet werden, die meisten Seminare wurden 
in Präsenz durchgeführt – für einige Formate vor allem 
in Tagesform haben sich Online-Angebote gut etabliert. 
Ein „Online-Stammtisch“ zur regionalen Vernetzung und 
kollegialen Beratung von Betriebsratsmitgliedern in der 
Region findet seit zwei Jahren mit wachsenden Teil-
nehmer*innenzahlen satt. Ziel ist es, mit gemeinsamen 
Bildungsaktivitäten eine Anbindung der Interessenver-
tretungen an die ver.di-Strukturen zu erreichen und im 
Sinne regionaler Netzwerke den Austausch unter den 
Interessenvertretungen zu fördern. Viele Gremien haben 
auch ein Interesse, Klausurtagungen durchzuführen, um 
jenseits des Alltagsgeschäfts zu reflektieren, wo sie ste-
hen. Ziel ist eine Orientierung und Arbeitsfähigkeit des 

Gremiums zu erhalten und zu stärken. Bei den Themen 
dieser Klausuren geht es um Klärung von Fragen nach 
den gesteckten oder erreichten Zielen, um die Diskus-
sion neuer betrieblicher Entwicklungen und die Arbeits-
teilung im Gremium.
Einen Schwerpunkt in der Bildungsplanung bildete die 
Integration der neu gewonnen Teamer*innen, welche 
regelmäßig in Seminaren hospitiert haben. 

Seminare für Mitarbeitervertretungen 
und Personalräte

Ein Tätigkeitsschwerpunkt der örtlichen Arbeitsgemein-
schaft liegt auf dem Programm „Seminare für Mitarbei-
tervertretungen“, an dem sich der ver.di Bezirk OWL als 
Kooperationspartner beteiligt. Zielgruppe sind Beschäf-
tigte und Interessenvertretungen im Bereich der evan-
gelischen Kirche, deren Rechte und tariflicher Status 
teilweise erheblich von Beschäftigten anderer Branchen 
abweichen. Hohe Nachfrage gibt es in diesem Bereich 
neben dem Interesse an Grundlagen-Seminaren auch 
für Seminare zum Thema Psychische Belastungen.
Die Seminarangebote für Personalräte konnten in 2024 
erweitert werden und werden zunehmend gut angenom-
men. Insgesamt konnten rund 85 Seminare für Interes-
senvertretungen durchgeführt werden, davon einige im 
Online-Format.

Sozialpolitischer Arbeitskreis

In dem regionalen sozialpolitischen Arbeitskreis, der in 
Kooperation mit der IG Metall in Löhne organisiert wird, 
engagieren sich seit vielen Jahren zahlreiche Bürger*in-
nen im Kreis Herford. Der Arbeitskreis setzte seine Arbeit 
im Jahr 2024 erfolgreich fort und führte insgesamt neun 
Seminare durch.

Arbeit und Leben

Herford



Geschäftsbericht 2024
Stark in den Regionen

Unter anderem wurden folgende Themen diskutiert: 
Mobilität im Alter, Organisation und politische Aktivitä-
ten der Omas gegen Rechts, die politische Geschichte 
Deutschlands und Europas nach 1918, seniorengerech-
ter Umbau und regionale Geschichte nach 1945. An 
mehreren Terminen fanden Gespräche mit Bundestags- 
und Landtagsabgeordneten statt, ebenso wie mit dem 
neuen IG Metall-Vorsitzenden im Kreis Herford. 

Einzelveranstaltungen zur politischen Bildung

Insgesamt konnten 2024 acht Einzelveranstaltungen zur 
politischen Bildung verwirklicht werden. Diese fanden 
zum Teil in Kooperation mit der IG Metall, dem DGB Ost-
westfalen, der IG BAU, dem ver.di Bezirk Ostwestfalen, 
der VHS Herford, der VHS Löhne, der Rosa Luxemburg 
Stiftung und dem Rosa Luxemburg Club Herford statt. 
Den Auftakt für das politische Bildungsprogramm 
machte im Januar 2024 Steffen Lehndorff vom Institut 
Arbeit und Qualifikation an der Uni Duisburg-Essen mit 
einem Vortrag zur Rolle der Gewerkschaften als Treiber 
der sozial-ökologischen Transformation. 
Im März fand in Kooperation mit mehreren DGB-Gewerk-
schaften und der Mobilen Beratung gegen Rechtsextre-
mismus die Informations- und Diskussionsveranstal-
tung „Sozial- und Arbeitsmarktpolitik von rechts - Was 
will die AfD?“ mit dem Referenten Sebastian Friedrich, 
im  Kongresszentrum Bildungscampus Herford statt.
Mit den VHSen Herford und Löhne sowie der IG Metall 
Herford organisierte Arbeit und Leben Herford unter 
anderem eine Vortrags- und Diskussionsveranstaltung 
zu Chinas neuer Stellung in der Welt. Der Vortrag infor-
miert über Chinas früheren und aktuellen Positionen in 
der Welt. Aus der Perspektive der IG Metall wurde zudem 
darüber diskutiert, wie sich chinesisches Engagement in 
den regionalen Unternehmen bemerkbar macht. 

Von Wilden Streiks bis Grundgesetz

Mit der VHS Löhne zusammen veranstaltete Arbeit und 
Leben Herford eine Lesung von Gün Tank aus ihrem 
aktuellen Roman „Die Optimistinnen – Eine neue Per-
spektive auf die Geschichte der Gastarbeiterinnen“. 
Darauf aufbauen wurde in Kooperation mit dem Rosa 
Luxemburg Club Herford, der Rosa Luxemburg Stiftung 
NRW und der IG Metall eine Vorführung des Films „Wilde 

Vielfältige Bildungsurlaube  
im In- und Ausland

Von den 2024 geplanten 15 Bildungsurlaubseminaren konnten 
bis auf einen alle durchgeführt werden. Dazu gehörten erneut 
Seminare in Frankreich. In Lyon, Dieulefit und Marseille befass-
ten sie sich mit dem Thema „Nationalsozialistische Besatzung, 
Widerstand und Exil“, der Bildungsurlaub in den Cevennen wid-
mete sich schwerpunktmäßig dem Thema „Deutsche in der 
Resistance“.
Ein grenzübergreifender Bildungsurlaub im französischen und 
spanischen Baskenland thematisierte ebenfalls Widerstand, 
Flucht und Exil unter nationalsozialistischer Herrschaft, wobei 
in diesem Seminar die spezifischen Aspekte des Länderver-
gleichs im Vordergrund standen. 
Ein Fahrradbildungsurlaub in Südtirol fand mit großer Unterstüt-
zung der ANPI - Associazione Nazionale Partigiani d’Italia statt, 
hier standen Aspekte der Partisanengeschichte im Mittelpunkt. 
In Ioannina fand erneut ein Seminar zu den Erinnerungen an die 
deutsche Besatzung Griechenlands statt, der sich mit der Ver-
nichtung der jüdischen Bevölkerung in Griechenland, der Zerstö-
rung der Widerstandsdörfer und griechischer Erinnerungskultur 
auseinandersetzt. 
Erneut im Programm und sehr gut nachgefragt war ein Bil-
dungsurlaub in Lissabon, in dem die Rolle des Konsuls Sousa 
Mendes im Kontext von Flucht und Exil im nationalsozialistisch 
besetzten Europa im Mittelpunkt stand. Eindrucksvoll war aber 
auch ein Gespräch mit der Tochter eines jüdischen Unterneh-
mers aus Solingen, der 1937 ins Exil nach Portugal gehen muss-
ten, eine Stadtführung zum Thema Gentrifizierung und Zeitzeu-
genspräche mit Menschen, die an der Nelkenrevolution 1974 
beteiligt waren.
In Kooperation mit der Mobilen Beratung gegen Rechtsextre-
mismus wurde ein Bildungsurlaub in Detmold organisiert mit 
dem Thema: „Der Teutoburger Wald im Fokus rechter Mythen-
bildung“ und in enger Kooperation mit der Rosa Luxemburg 
Stiftung fand ein Seminar statt zum Thema „Wessen Morgen 
ist der Morgen? – Politische Lieder singen und ihre Geschichte 
erkunden“.
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Streiks - Diese spontane Arbeitsniederlegung war nicht 
geplant“ inklusive Diskussion mit Zeitzeug*innen und 
Aktivist*innen der Streiks 1973 bei Rheinstahl in Biele-
feld-Brackwede sowie bei Hella in Lippstadt organisiert 
In Kooperation mit ver.di fand eine weitere Veranstal-
tung mit dem Thema „OGS braucht mehr“ zu Arbeitsbe-
dingungen und Finanzierung im offenen Ganztag statt, 
die nicht nur zur Aktivierung der Beschäftigten führte 
sondern die Problematik der finanziellen Ausstattung, 
der Vergabe-Praxis und der Rolle der Kommune ver-
stärkt in die Öffentlichkeit brachte. Daraus resultierte der 
Beschluss, ein Herforder Bündnis für gutes OGS-Gesetz 
zu gründen. 
Im Juni fand eine Informations- und Diskussionsveran-
staltung mit Dr. Rolf Gössner mit dem Thema „75 Jahre 
Grundgesetz und Verfassungswirklichkeit - Ein Erinne-
rungsprojekt: Über die jahrzehntelange Tradition, Völker-
recht und Freiheitsrechte im ‚Namen von Freiheit und 
Sicherheit' auszuhöhlen“ statt.
Zum Gedenken an den am 15. September 1944 hinge-
richteten Metallarbeiter Heiko Ploeger und zur mahnen-
den Erinnerung an den nationalsozialistischen Terror 
findet jährlich in Kooperation mit dem DGB eine Gedenk-
feier mit Kranzniederlegung statt. Ergänzt wurde diese 
Gedenkveranstaltung durch eine historische Stadtfüh-
rung zum Thema Widerstand und Nationalsozialismus 
in Herford, organisiert in Kooperation mit dem DGB Kreis 
Herford und dem Kuratorium Erinnern, Forschen, Geden-
ken.

Filmtage „Über sehen“

Die 18. Filmtage im Kreis Herford zeigten mit dem Titel 
"Über sehen“ aktuelle und preisgekrönte Dokumentar- 
und Spielfilme. Vom 28. Oktober bis 25. November zeig-
ten Initiativen und Vereine im Herforder Capitol-Kino 
jeden Montag jeweils um 19:30 Uhr einen besonderen 
Film. Das Programm der 18. Filmtage im Kreis Herford 

bestand aus fünf aktuellen Doku-
mentar- und Spielfilmen, die sich 
alle unter dem Titel "über sehen“ 
vereinen. 
Arbeit und Leben Herford koor-
diniert die Filmreihe, an den ein-
zelnen Filmen beteiligt sind die 
Volkshochschule im Kreis Her-
ford, die Arbeitsgemeinschaft 
kommunaler Gleichstellungs-
beauftragten im Kreis Herford, 
Frauen- und Mädchenprojekte 
im Kreis Herford, die Gewerk-
schaft ver.di, Amnesty Interna-
tional Herford, Ärzte in sozialer 

Verantwortung, NRWeltoffen und die Mobile Beratungs-
stelle gegen Rechtsextremismus OWL. Fast alle Film-
vorführungen wurden sehr gut besucht. Besonders viel 
Resonanz fand der Film „Unterm Hakenkreuz. Westfalen 
1933 bis 1945 im Amateurfilm.“ Die Filmdokumentation 
des LWL-Medienzentrums für Westfalen eröffnet bewe-
gende Einblicke in die Alltagsgeschichte der NS-Zeit in 
Westfalen-Lippe.

Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus

Wie in vielen Teilen Deutschlands kam es auch in OWL 
im Frühjahr 2024 zu zahlreichen Demonstrationen 
gegen Rechtsextremismus und gegen die AfD. Auslöser 
für die Protestwelle waren die im Januar 2024 veröffent-
lichten Correctiv-Recherchen über ein Geheimtreffen 
von Rechtsextremisten in Potsdam im November 2023, 
bei dem es unter anderem um die „Remigration“ von 
weiten Teilen der Bevölkerung ging, die nicht ins rassis-
tische Weltbild der extremen Rechten passen. An dem 
Treffen nahmen unter anderem ranghohe Politiker der 
AfD teil. Die Recherche über das Treffen löste auch bei 
vielen Menschen in OWL großes Entsetzen aus, in allen 
Kreisen in der Region wurden Demonstrationen gegen 
Rechtsextremismus und die AfD veranstaltet, an denen 
teilweise mehrere tausend Menschen teilnahmen.
Im Zuge der öffentlichen Debatte erreichten die Mobile 
Beratung gegen Rechtsextremismus Ostwestfalen-
Lippe (MBR OWL) viele Beratungsanfragen, in denen 
Ratsuchende den Impuls verspürten, sich auch im eige-
nen privaten oder beruflichen Kontext mit dem Thema 
auseinanderzusetzen – etwa in Sport- bzw. Kulturver-
einen, Gewerkschaften, Kirchengemeinden, politischen 
Parteien oder in Bildungseinrichtungen. Viele von ihnen 
beobachteten einen Anstieg rechter Äußerungen, denen 
sie sich entgegenstellen wollten. Auch ging es in den 
Beratungsfällen darum, sich präventiv gut aufzustellen, 
um im Ernstfall einen handlungssicheren Umgang mit 
möglichen rechten Vorfällen zu finden.

Zentrale Veranstaltung zur 
Beratung und Vernetzung

Auf zivilgesellschaftlicher Ebene beobachtete die MBR 
OWL die Entstehung neuer Initiativen gegen Rechts in 
der Region, wohingegen bereits existente Initiativen 
starken Zulauf an neuen Mitstreiter*innen erlebten. Viele 
Bündnisse sahen sich angesichts der entfalteten Dyna-
mik mit verschiedenen Herausforderungen konfrontiert 
und wandten sich mit unterschiedlichen Fragen an die 
MBR OWL: Wie können wir neue Interessent*innen in 
unser Bündnis integrieren? Was macht der Zulauf an 
neuen Personen mit unserem Bündnis? Welche Ziele 
haben wir als neues Bündnis und wie treffen wir Ent-
scheidungen? Wie sieht gute Öffentlichkeitsarbeit aus? 
Wie können wir unsere Aktionen finanzieren? Aufgrund 
der Vielzahl an Beratungsanfragen waren die Kapazitä-
ten der MBR OWL schnell erschöpft, weshalb sich das 
Team dazu entschied, diese Fragen in einer zentralen 
Veranstaltung aufzugreifen und Impulse für die Bündnis-
arbeit zu vermitteln. Gemeinsam mit dem DGB OWL und 
Arbeit und Leben Bielefeld organisierte die MBR OWL im 
April 2024 eine entsprechende Veranstaltung für Bünd-
nisse und Initiativen gegen Rechts in OWL. Neben einem 
Input zur Neuen Rechten in OWL durch die MBR OWL 
stand die Vernetzung untereinander im Vordergrund, in 
Kleingruppen konnten sich die Teilnehmer*innen zudem 
zu den oben aufgeworfenen Fragen austauschen.
An der Veranstaltung nahmen rund 50 Engagierte aus 
insgesamt 18 verschiedenen Initiativen teil, von vielen 
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Teilnehmer*innen wurde der Wunsch nach ähnlichen 
Austauschformaten geäußert. Diesem Wunsch kamen 
die Organisator*innen nach, im weiteren Jahresverlauf 
wurde ein Presse- und Interviewtraining für Bündnisse 
gegen Rechts angeboten, sowie eine Online-Veranstal-
tung mit dem Fokus auf das Superwahljahr 2025.

NRWeltoffen: Lokales Handlungskonzept 
gegen Rechtsextremismus und Rassismus 
im Kreis Herford

Das Jahr 2024 ist für die Fachstelle NRWeltoffen im 
Kreis Herford aus Sicht der Vernetzungsarbeit sehr 
gut gelaufen. Bestehende Netzwerke wurden weiterhin 
gepflegt und ausgebaut. Alle Veranstaltungen, die im 
Rahmen der Jahresplanung für das Jahr 2024 vorgese-
hen waren, konnten planmäßig durchgeführt werden. 

Aktionswochen gegen Rassismus

Auf die „Aktionswochen gegen Rassismus“ hatte der 
Ausbau der Netzwerke einen positiven Effekt. Somit 
waren im Jahr 2024 bei der Durchführung mehr als 
40 verschiedene Kooperationspartner*innen des Krei-
ses Herford beteiligt. Die Fachstelle NRWeltoffen koor-
dinierte die Planung, die Vorbereitungstreffen und 

Bewerbung der Aktionswochen. Erstmals wurden die 
Aktionswochen mit einer Auftaktveranstaltung eröffnet. 
Neben einem Grußwort des Landrates gab es einen ein-
führenden Vortrag. Zudem gab es die Möglichkeit für 
Austausch für teilnehmende Initiativen aus dem Kreis.

Lesungen, Workshops, Vorträge und mehr

Die Fachstelle NRWeltoffen hat über das Jahr ver-
schiedene Fortbildungsangebote mit unterschiedlichen 
Adressat*innen der politischen Bildungsarbeit im The-
menfeld der Rechtsextremismusprävention und Rassis-
muskritik organisiert und durchgeführt. Veranstaltungen 
waren unter anderem Lesungen, Workshops, Vorträge 
und Filmvorführungen mit verschiedenen Kooperations-
partner*innen. Durch die Kooperationen hat sich das 
Netzwerk zunehmend erweitert und es konnten somit 
immer mehr Menschen erreicht werden. Das betrifft 
sowohl die bessere Reichweite in die Zivilgesellschaft 
hinein, als auch in Institutionen des Kreises Herford. 
Ein weiterer Schwerpunkt im Jahr 2024 war das The-
menfeld (Post)Kolonialismus. In Kooperation mit dem 
Bundesprogramm Demokratie leben!  und dem Eine-
Welt-Netz NRW konnte im Stadttheater Herford das 
Theaterstück „Questions“ aufgeführt werden. Zudem 
gab es zwei Ausstellungen zu dem Thema. 
Ein weiterer Fokus lag auf der Vernetzung und Stärkung 
der kreisweiten Bündnisse. Im Jahr 2024 gab es zu 
diesem Anlass bereits zwei Treffen, zu dem zahlreiche 
Akteur*innen aus dem Kreis der verschiedenen Bünd-
nisse gegen Rechts anwesend waren.    

Kreisweiter Initiativenfonds

Im Jahr 2024 ist erneut ein kreisweiter Initiativenfonds in 
Höhe von 6000 € eingerichtet worden. Über diesen Fonds 
haben nicht nur Einzelpersonen die Möglichkeit für ihre 
themenspezifischen Vorhaben Gelder zu beantragen, 
sondern auch ehrenamtliche Initiativen und Gruppen. 
Diese finanziellen Mittel verwenden sie beispielsweise für 
eigene Fortbildungsveranstaltungen, Empowermentan-
gebote oder Materialien wie Banner oder antirassistische 
Literatur. Die Fachstelle NRWeltoffen berät und unter-
stützt die antragstellenden Personen, Gruppen oder Ins-
titutionen bei der Verwirklichung ihrer Projekte. 

Arbeit und Leben 
im Kreis Herford DGB/VHS e.V.
Geschäftsführerin Stephanie Geissler
Kreishausstr. 6 
32051 Herford 
Fon: 05221-2769 177/78 
info@aul-herford.de 
www.aul-herford.de

Veranstaltungsspiegel 2024 2023 2022

Bildungsveranstaltungen nach WbG 100 77 58

Teilnehmertage 3.152 3.817 3.524

Unterrichtsstunden 203 20 22

Weitere Veranstaltungen 11 7 20

Teilnehmertage 0 81 506

Unterrichtsstunden 0 28 42

Teilnehmer*innen 1.707 1.171 1.104
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Einblicke in Betriebe 
und Strukturen

Einige Betriebe öffneten Ihre Tore 
in 2024. Dazu zählten unter ande-
rem die Autoglasproduktion von 
Pilkington, der WDR, Noweda Apo-
thekenlogistik, ThyssenKrupp Steel, 
die WAZ und die Werkstätten der 
Schwebebahn in Wuppertal.
Die Industriegeschichte und -kul-
tur spiegelten sich in Angebo-
ten zum Innenhafen Duisburg, 
dem Gasometer in Wuppertal, 

dem Zwiebackmuseum oder dem 
Museum zur Kleinzeche in Dort-
mund.
In der Reihe „Wer hat was zu sagen 
in NRW? konnten wir den Mineral-
ölkonzern BP, den neuen Ratssal 
in Oberhausen und verschiedene 
Ratsausschüsse besuchen. 
Der Blick hinter die Kulisen zeigte 
verschiedene Aspekte interessan-
ter Einrichtungen wie Westlotto, 
den Zeittunnel Wülfrath oder das 
Museum Kommern in Mechernich.
Spannende Orte waren in 2024 

auch das Humberghaus mit seiner 
jüdischen Geschichte, die Kiesin-
dustrie am Niederrhein oder das 
Fotokopiemuseum in Mülheim. 

Studienseminare im Ausland

Das erste angebotene Studiense-
minar im Frühjahr nach Zypern the-
matisierte unter anderm die Her-
ausforderung des Lebens mit der 
politischen Teilung der Insel in einen 
türkischen und einen griechischen 
Teil. Die zweite Studienfahrt ging 

Arbeit und Leben

Oberhausen
Arbeit und Leben Oberhausen freut sich über eine beständig gute Resonanz auf das breite Angebot der 
politischen Bildung in Oberhausen. Gerade in Krisenzeiten ist es wichtig, Informationen zu Wissen zu ver-
knüpfen! Ziel ist es, den Teilnehmer*innen eine differenzierte Haltung zu ermöglichen. 
Das kontinuierliche Angebot von Arbeit und Leben Oberhausen kombiniert bewährte Inhalte und Formen 
mit neuen Akzenten. In den angebotenen Abendveranstaltungen konnten die kleinen lokalen Themen 
wie auch die großen Probleme der Welt mit versierten Referent*innen informationstechnisch aufberei-
tet, aber auch diskutiert werden: die Berechnung der Inflationsrate , Klimafreundliche Wärmeplanung in 
Oberhausen, Internetzensur, Zivil- und Katastrophenschutz, Klamme Kommunen, die Entwicklung des 
Rechtsextremismus, Demokratie im Land NRW in Zahlen sind nur einige Beispiele dafür.
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im September nach Maastricht und 
Brüssel und machte beispielsweise 
Halt an den Orten der Verabschie-
dung der Maastrichter Verträge zur 
Währungsunion und bei der EU-
Kommission, um die Arbeit rund um 
den Wechsel der Kommissare nach 
der Wahl kennen zu lernen.

„Grüne Energie vor Ort“ 
und Online-Angebote

Die aktuelle Reihe hatte im Jahr 
2024 das Thema: „Grüne Ener-
gie vor Ort“. Die Frage der Umset-
zung der Energiewende in unse-
rem Umfeld nach der Energiekrise 
hat viele Menschen beschäftigt. In 
der Reihe konnten unter anderem 
Wärmepumpen und ihre Funktion 
angeschaut sowie die Wasserstoff-
leitungsbauer von OpenGrid Europe 
und die Möglichkeiten des lokalen 
Versorgers EVO eingesehen werden.
Online konnten wieder die Angebote 
der Reihe „Wissen to go“ zusam-
men mit der VHS Oberhausen und 
„Wissenshäppchen“ in der Umset-
zung für Arbeit und Leben Mülheim 
mit 12 Angeboten als regelmäßige 
Ergänzung zum Präsenzangebot 
fortgesetzt werden. Darüber hinaus 
erfolgten weitere fünf Beiträge im 
Rahmen der Europakampagne und 
der Demokratiewoche.

Schwerpunkt Europawahl 
mit neuen Formaten

Neue Formate konnten dank der 
Entwicklungspauschale aus dem 
Weiterbildungsgesetz lokal auspro-
biert werden. Ziel war es, den positi-
ven Einfluss von Europa und der für 
Europa gemachten Politik auf das 
eigene Leben zu erfahren.
Es konnten viele interessierte Bür-
ger*innen zur Mitwirkung an der 
Portraitausstellung angesprochen, 
diese erfolgreich umgesetzt und im 
Stadtbild von Oberhausen platziert 

werden. Der Feierabendmarkt mit 
dem Motto „Europa“ wurde trotz 
wetterbedingter Verschiebung noch 
ein voller Erfolg zur Präsentation 
und Auseinandersetzung mit dem 
Thema Europawahl. Der Filmspot in 
der Lichtburg wurde zusammen mit 
der Präsentation der Ausstellung ein 
publikumswirksames Highlight. Das 
Bespielen von TikTok als Kampagne 
für Jugendliche war neu, aber funk-
tionierte als Zugang zur Zielgruppe. 
Die Studienfahrt nach Maastricht 
und Brüssel brachte vor Ort viele 
wissenswerte Details für die mitfah-
renden Teilnehmer*innen.

Demokratiewoche: 
„Demokratisch ist man 
nicht allein!“

Die Stärkung der politischen 
Urteils- und Handlungsfähigkeit 
ist den Akteur*innen in der Region 
sehr wichtig. Aus diesem Grund 
wurde der Demokratietag auf 
eine Demokratiewoche vom 08.-
15. September 2024 ausgeweitet. 
Der 15. September ist der UN-Tag 
der Demokratie. Unter dem Motto: 
„Demokratisch ist man nicht allein!“ 
konnten in der Woche – organisiert 
von Arbeit und Leben Oberhausen, 
Demokratie Leben, NRWeltoffen, 
VHS Oberhausen und Bürgerbetei-
ligung Stadt Oberhausen – über 50 
Veranstaltungen realisiert werden. 
Highlights waren die erste Schü-
ler*innenaktion aller 53 Schulen 
in Oberhausen mit einem Stern-
marsch und Schüler*innenauftrit-
ten zum Thema Demokratie mit 
weit über 10.000 beteiligten Schü-
ler*innen und das Konzert Opus 
45 zum Thema Grundgesetz im 
Theater Oberhausen. Aber auch die 
vielen kleinen und größeren Veran-
staltungen – jeweils an dem Ort, zu 
dem die Bürger*innen auch einen 
persönlichen Bezug haben – konn-
ten durchweg begeistern. 

Projekte zur arbeitsorientierten 
Grundbildung

Das Projekt der arbeitsorientier-
ten Grundbildung BasisKomNet 
fand seinen Abschluss im Frühjahr 
2024. Zuvor konnte noch ein Grund-
bildungsangebot für die STOAG, 
das örtliche Verkehrsunternehmen, 
umgesetzt werden. Ein weiteres 
Übungsbuch für Multiplikatoren 
„Verbesserung sprachlicher Kompe-
tenzen am Arbeitsplatz in der Logis-
tikbranche“ wurde zudem fertigge-
stellt.
Das Folgeprojekt GrubiKomNRW - 
Grundbildungsangebote vernetzen, 
individuelle Kompetenzen stärken 
wird seit dem 01. August 2024 rea-
lisiert. Kooperationspartner sind 
der Landesverband der VHS, das 
Bildungswerk der nordrhein-west-
fälischen Wirtschaft und Arbeit und 
Leben NRW. In Oberhausen wird ein 
lokaler Schwerpunkt mit der Ziel-
gruppe von Frauen mit Zuwande-
rungsgeschichte in pädagogischen 
Berufsfeldern und in der Pflege 
umgesetzt. Ziel ist es, in einem ört-
lichen Netzwerk mit allen relevanten 
Partnern Grundbildungspfade zu 
entwickeln. Über die Projekte wird 
auf Seite 31 ausführlich berichtet.

Regionale Arbeitsgemeinschaft Arbeit und 
Leben DGB/VHS Oberhausen 
Geschäftsführerin Barbara Kröger
Bert-Brecht-Haus, Langemarkstr. 19-21
46045 Oberhausen 
Fon: 0208-825 2830/2955
Fax: 0208-825 5416 
roeger@arbeitundleben.nrw  
www.auloberhausen.de 

Veranstaltungsspiegel 2024 2023 2022

Bildungsveranstaltungen nach WbG 93 93 58

Teilnehmertage 1.776 1.721 1.260

Unterrichtsstunden 455 676 389

Weitere Veranstaltungen 20 28 20

Unterrichtsstunden 28 129 23

Teilnehmer*innen 1.919 3.381 1.373
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Demokratie Stärken - jetzt!

Einen besonderen Anlass, die eigene Expertise einzu-
bringen, bot der Arbeitnehmer*innenempfang des Hage-
ner Oberbürgermeisters Erik O. Schulz. Dort konnte Jan 
Sudhoff, Geschäftsführer Arbeit und Leben Berg-Mark, 
einen Input zu den aktuellen Gefahren für die Demokra-
tie, die notwendigen Schritte zur Bewahrung der Demo-
kratie und die wichtige Rolle der Betriebsräte dabei, 
einbringen. Die Notwendigkeit der aktiven Demokratie-
stärkung ist in den kommunalen Verwaltungsstruktu-
ren angekommen. Ein Grund dafür ist, dass antidemo-
kratische Menschen und Gruppen begonnen haben, 
Verwaltungen zu beschäftigen, wie Kolleg*innen bei 
der Veranstaltung beispielsweise zu Erfahrungen mit 
Reichsbürger*innen berichteten.
Der größte Teil der Bildungsarbeit von Arbeit und Leben 
Berg-Mark bestand aber auch 2024 aus den wiederkeh-
renden Formaten der Bildungsarbeit, die im Folgenden 
beschrieben und mit jeweils einem Beispielseminar 
erläutert werden.

Bildungsurlaube weiter gewachsen

Seit einigen Jahren nimmt die Zahl der veranstalteten 
Bildungsurlaube bei Arbeit und Leben Berg-Mark konti-
nuierlich zu – im Jahr 2024 waren es 25 Seminarwo-
chen. Mittlerweile werden die Zulassungen auch bundes-
weit beantragt, wodurch der Teilnehmer*innenbereich 

deutlich ausgeweitet werden konnte. In Gesprächen mit 
den Teilnehmer*innen zeigt sich, dass ein Grund für das 
gestiegene Interesse, neben der Erweiterung der Ange-
bote, die Nutzung von Bildungsurlauben für den Erhalt 
der Work-Life-Balance ist – spätestens seit der Pande-
mie. Exemplarisch für den Bildungsbereich steht ein Bil-
dungsurlaub in Wuppertal selbst.

Friedrich Engels und Wuppertal – 
erwandern und entdecken

Vier Jahre nach Friedrich Engels zweihundertstem 
Geburtstag leitete der Freundeskreis Friedrich Engels 
den Bildungsurlaub zu dem in Barmen geborenen Revo-
lutionär und Philosophen, der in Wuppertal den Klassen-
kampf probte. Das Team der Seminarleitenden, geschult 
vom Museum für Industriekultur (MI) für Stadtführungen 
in und nach dem Jubiläumsjahr, arbeitete ein Wochen-
programm mit Stadtführungen, Seminararbeiten und 
Diskussionen für das ausgebuchte Seminar aus. 
Die Führungen folgten Engels Spuren, seinem familiären 
Background, seinem ökonomischen Umfeld und dem 
Wirken seiner politischen Nachfolger im Stadtgebiet. Die 
Teilnehmer*innen lernten das Engels-Haus, alte Indust-
riebetriebe und Arbeiterviertel kennen. Im Seminar wur-
den Grundzüge von Engels Demokratie- und Naturver-
ständnis, seinen Ausführungen zur Wohnungsfrage und 
selbstverständlich seiner Kapitalismuskritik vermittelt 
und diskutiert. 

Arbeit und Leben

Berg-Mark
Zum Angebot von Arbeit und Leben Berg-Mark gehörten Seminare für Grundschulen, weiterführende 
Schulen, Berufsschulen, für Multiplikator*innen, Bildungsurlaube für Berufstätige, Studienseminare sowie 
Vorträge und Kurzveranstaltungen vor Ort. Die Teilnehmer*innen waren zwischen 10 und 90 Jahre alt. 
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Studienseminare im Ausland

Mit Studienseminaren im Ausland werden spezielle Mili-
eus der Gesellschaft erreicht, die Kosten der Veranstal-
tungen und die Seminarlänge ermöglicht vor allem Gut-
verdienenden vor oder in der Renten- und Pensionszeit 
die Teilnahme. Lebenslanges Lernen ist Teil der Politi-
schen Bildung. Studienseminare im Ausland sind hierfür 
eine sehr geeignete Methode. Reisen erweitert den Hori-
zont und ermöglicht, andere Perspektiven einzunehmen.
 
Das Herz Portugals im 50sten 
Jahr der Nelkenrevolution

Die Region Lissabon war das Zentrum der portugiesi-
schen Nelkenrevolution im Jahr 1974. Grund genug, sich 
mit dem Zustand und der Entwicklung der portugiesi-
schen Gesellschaft 50 Jahre danach zu beschäftigen. 
Viele Gespräche mit Vertreter*innen deutscher Orga-
nisationen in Portugal, wie der Friedrich Ebert Stiftung 
oder dem Goethe Institut, Stadterkundungen in Lissabon 
und Setubal, Besuche der beiden wichtigsten ehemali-
gen Zentralgefängnisse für politische Gefangene unter 
der Salazar-Diktatur in Lissabon und Peniche, Betriebs-
besichtigungen und viele unterschiedliche Begegnungen 
gaben der knapp 20-köpfigen Studiengruppe einen leb-
haften Einblick und Anlass für vielfältige Gespräche und 
Diskussionen zur Gesellschaft und Kultur Portugals.

20 Jahre „Gegen den Strom“ - 
Vortrags- und Diskussionsreihe in Hagen

Seit 20 Jahren veranstalten Arbeit und Leben Berg-
Mark die Vortrags- und Diskussionsreihe „Gegen den 

Strom“ in Hagen in Kooperation mit der VHS Hagen, 
DGB Hagen, Kulturzentrum Pelmke und der Integra-
tionsagentur Caritas. Diverse Referent*innen zeigten 
auch 2024 wieder verschiedene gesellschaftspoliti-
sche Aspekte auf und diskutierten diese mit dem Publi-
kum. Ein Ausschnitt aus dem letzten Jahr: Mit Andreas 
Kemper war ein Referent zu Gast, der bereits vor 12 
Jahren in der Reihe sein Buch „Rechte Euro-Rebellion“, 
das erste Buch über die AfD, vorstellte. Bereits damals 
zeigte er die Strömungen der rechten Partei auf und 
prognostizierte die Radikalisierung und Durchsetzung 
des rechtsextrem-völkischen Flügels. Es bleibt erschre-
ckend, jetzt die Realität mit diesem Wissen zu sehen, 
deshalb war die Vortragsfrage 2024: „Droht ein neuer 
Faschismus?“
Das Flüchtlingslager Moria ist zum traurigen Symbol 
für den Umgang der EU mit der sogenannten »Flücht-
lingskrise« geworden. Die norwegische Kinderpsycho-
login Katrin Glatz Brubakk hat mit der Journalistin Guro 
Kulset Merakerås die von ihr zwischen 2015 und 2023 
erlebten Erfahrungen in Moria reflektiert, immer wieder 
aus psychologischer Perspektive der Kinder und deren 
Erfahrungen im Lager. 
Weitere spannende Gäste und Themen waren: Şeyda 
Kurt – „Radikale Zärtlichkeit – Warum Liebe poli-
tisch ist“, Volker Heins und Frank Wolff „Hinter Mau-
ern: geschlossene Grenzen als Gefahr für eine offene 
Gesellschaft“, Andreas Zumach „Gaza und Ukraine – 
Bundeswehr an die Front?“ und weitere.

Theater zum Internationalen Frauentag 
NAME: SOPHIE SCHOLL

Im Rahmen des Internationalen Frauentages 2024 
wurde in Zusammenarbeit mit dem DGB Wuppertal und 
dem Schauspiel Wuppertal zu einem Theaterabend ein-
geladen, der nicht nur an das Erbe eines außergewöhn-
lichen historischen Moments erinnert, sondern auch 
die Bedeutung politischer Bildung in der Gegenwart 
beleuchtet. Sophie Scholl steht für eine außergewöhn-
liche Mischung aus Willenskraft, Furchtlosigkeit und 
sozialem Mut – Eigenschaften, die sie im Widerstand 
gegen ein totalitäres Regime verkörperte. 
In dem Ein-Frauen-Stück wird der soziale Mut sowohl 
auf einer historischen als auch auf einer persönlichen 
Ebene thematisiert und regt zu einer Auseinanderset-
zung mit aktuellen politischen und gesellschaftlichen 
Herausforderungen an. Eine absolute Notwendigkeit!

Veranstaltungsspiegel 2024 2023 2022

Bildungsveranstaltungen nach WbG 46 58 33

Teilnehmertage 1.742 3.042 1.278

Unterrichtsstunden 121 97 55

Weitere Veranstaltungen 40 45 7

Unterrichtsstunden 400 405 15

Teilnehmer*innen 1.897 2.631 546

Arbeit und Leben Regionalbüro 
Hagen, Remscheid, 
Solingen, Wuppertal
Geschäftsführer Jan Sudhoff 
Robertstraße 5A
42107 Wuppertal 
Fon: 0202 30 35 02
berg-mark@@arbeitundleben.nrw
www.aul-bergmark.de
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Im Jahr 2024 wurde das Projekt an 
den Kooperationsschulen und von 
unseren Kooperationspartner*innen 
immer wieder die herzliche Begrü-
ßung entgegengebracht: „Schön, 
dass wir uns wiedersehen und unsere 
Zusammenarbeit fortgesetzt werden 
kann!“ Diese Rückmeldung war nicht 
nur der im letzten Moment gesicher-
ten Fortführung des Projekts JuRe 
geschuldet, sondern auch dem unge-
brochenen Bedarf an nachhaltigen 
politischen Bildungsangeboten, die 
Demokratiebildung und ein empathi-
sches Miteinander fördern. Beson-
ders an Berufsschulen, die durch eine 
hohe soziale, kulturelle und lebens-
weltliche Vielfalt von Schüler*innen 
und Lehrenden geprägt sind, wird die-
ser Bedarf deutlich.

Gewachsene Kooperationen und 
Vertiefung von Inhalten

Für die Projektmitarbeiterin war es 
eine Freude, dass sie im zweiten 
Schulhalbjahr erneut mit den Berufs-
schüler*innen arbeiten konnte, mit 
denen sie auch zu Beginn des Schul-
jahres Workshops durchgeführt 
hatte. So konnten an die bereits 
erarbeiteten Inhalte und Methoden 
angeknüpft werden. Ebenso nahtlos 
profitiert das Projekt weiterhin von 
der wertvollen Arbeit der Referent*in-
nen, Honorarkräfte und 'lebendigen 

Bücher', die Formate bereicherten. 
Angesichts unsicherer Planbarkeit 
und Perspektiven wurde im Jahr 
2024 auf bewährte JuRe NRW-For-
mate zurückgegriffen.

Persönlichkeiten mit 
Konzept STÄRKEN 

In den Workshops wurde vor allem 
das STÄRKEN-Konzept umgesetzt, 
das auf Persönlichkeitsstärkung und 
erweitertes Kennenlernen für gegen-
seitiges Verständnis abzielt. Mit 
Methoden der Gewaltfreien Kommu-
nikation, Erlebnispädagogik, kreativen 
Biografiearbeit und eigens entwickel-
ten Modulen schufen wir Raum für 
empathischen Austausch zu diver-
gierenden Themen und Werten. Die 
Schüler*innen setzten sich mit Fra-
gen auseinander wie: „Was gibt mir 
Halt und Orientierung?“, „Für welche 
Ziele möchte ich mich im Leben ein-
setzen?“, „Wie gehe ich mit Konflikten 
um?“ und „Welchen Wert hat die Viel-
falt in unserer Gesellschaft für uns?“.

Living Libraries eröffnen 
Gesprächsräume

In dem Format der Living Library 
konnten Schüler*innen mit Men-
schen unterschiedlicher Weltan-
schauungen, Religionen und Dis-
kriminierungserfahrungen ins 

persönliche Gespräch kommen. Sie 
hatten die Gelegenheit, Fragen an 
jüdische, queere, depressive und 
muslimische Menschen sowie an 
Menschen mit Behinderungen, von 
politischen Berufsverboten Betrof-
fene und Romnja zu stellen und so 
tiefere Einblicke in deren Lebensreali-
täten zu gewinnen.

Filmvorführung und Feuerwork-
shop für neue Perspektiven

Ein besonderes Highlight war die 
Filmvorführung „Walter Kaufmann – 
Welch ein Leben!“ im Kino, die wir für 
zahlreiche Schüler*innen aus Wup-
pertal organisierten. Im Anschluss 
hatten sie die Möglichkeit, mit einer 
der Regisseur*innen des Films ins 
Gespräch zu kommen. Der Film 
erzählt die Geschichte von Wal-
ter Kaufmann, der sowohl jüdische 
Geschichte als auch den unermüd-
lichen Kampf für ein besseres Leben 
und den Mut, nicht aufzugeben, ver-
körpert.
Zudem kooperierte JuRe erneut mit 
dem Verein Feuerpädagogik e.V. In 
dessen Workshop setzten die Schü-
ler*innen die in den JuRe-Formaten 
erlernten kooperativen Fähigkeiten 
nonverbal um. Dabei erfuhren sie 
ihre eigenen Grenzen sowie die der 
anderen in einem neuen Kontext und 
reflektierten diese.

JuRe – Jugend und Religion

Politische Jugendbildung 
an Berufsschulen



75

Geschäftsbericht 2024
Stark in den Regionen

Das Projekt BEQUANA - Nachhaltigkeit 
durch Beratung, Qualifizierung und Analyse

konnte im Projektzeitraum von November 2022 bis 
November 2024 zahlreiche Akteur*innen der Zivilge-
sellschaft empowern, die Interesse an einem Enga-
gement im Bereich der ökologischen Nachhaltigkeit 
haben. Durch unterschiedliche thematische Veranstal-
tungen sowie Begleitung von Initiativen bei strategi-
schen oder organisatorischen Entwicklungsprozessen 
wurde in und um Aachen die Akteur*innenlandschaft 
gestärkt und vergrößert, neue Initiativen entwickelt und 
ökologische Themen aufgegriffen. 

Vielfältige Themen, Akteur*innen und Anlässe

Themen, wie beispielsweise Fassadenbegrünung, 
Starkregen, Müllvermeidung oder Skill-Sharing wur-
den als Präsenz- oder Online-Seminare umgesetzt. 
Auch eine öffentliche Chorprobe des Political Chor 
Acts mit aktuellen Texten zu Klimawandel und Konsum 
erfreute sich hoher Beteiligung. Mit 40 Teilnehmer*in-
nen wurde in einem gemeinsamen Workshop mit dem 
Ernährungsrat Aachen und Umgebung ausprobiert, wie 
aus Reisfladen veganes Mett werden kann. Gemein-
sam mit anderen Akteur*innen wurden Aktivitäten 
geplant und umgesetzt. Für nachhaltige und gerechte 
Schulen unterstützte BEQUANA die Vorbereitung und 
Umsetzung eines Sternmarschs der Aachener Schu-
len, gemeinsam mit Schüler- und Elterninitiativen und 
ACtive for future. Mit dem Verein "Hi, wir sind die Mef-
fis e.V." als Multiplikatoren wurden Infoveranstaltungen, 
Tage der offenen Tür und Stammtische organisiert. 

Fachtag „Resilienz statt Resignation“

Am 19. September 2024 richtete sich ein Fachtag des 
Projekts zum Thema „Resilienz statt Resignation – Wie 
müssen sich zivilgesellschaftliche Organisationen auf-
stellen, um für den ökologischen Wandel gerüstet zu 
sein?“ an interessiertes, auch überregionales Fachpub-
likum. Nach den Impulsvorträgen zu den Fragen „Was 
ist eigentlich Krise und wie kann Resilienz strukturell 
und organisational gefördert werden?“ und „Welche 
effektiven Strategien für den ökologischen Wandel gibt 
es für Organisationen?“ brachten die Teilnehmer*innen 
sich aktiv in die folgende Podiumsdiskussion ein. Das 
Projekt berichtete hier aus den eigenen Erfahrungen, 
von Chancen aber auch Herausforderungen auf dem 
Weg zu Wirksamkeit für zivilgesellschaftliche Organi-
sationen im Wandel. „Was braucht es dafür?“ war die 
Überschrift, unter der Ideen gesammelt, Ansätze aus-
getauscht bzw. weiterentwickelt und Anwesende ver-
netzt wurden. 

Werkzeugkoffer bündelt Erfahrungen

Mit den ehrenamtlich aktiven Personen und Initiativen 
im Feld gab es am 06. Oktober 2024 eine Abschluss-
veranstaltung, in der auf die Projektlaufzeit mit ihren 
Ergebnissen, Wirkungen, gemeinsamen Erlebnissen 
geschaut und Erfolge gefeiert wurden. Die Erfahrungen 
und Werkzeuge der Projektarbeit zum Empowerment 
sind in einem Werkzeugkoffer hinterlegt, der dauerhaft 
allen Interessierten im Bereich ökologischer Nachhaltig-
keit zur Verfügung steht und über die Projektseite www.
arbeitundleben.nrw/bequana erreicht werden kann.

BEQUANA - Nachhaltigkeit durch Beratung, 
Qualifizierung und Analyse

Fit für den ökologischen Wandel!

Das Projekt wurde gefördert vom Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV) 
aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages. 

Mit freundlicher Unterstützung der STAWAG Aachen.
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„Das Weiterbildungsgesetz hat die Weichen dafür 
gestellt, dass die Weiterbildung aus mancher-
orts unverbindlichem oder liebenswertem Rand-
dasein zu einem gleichberechtigten Bestandteil 
unseres Bildungssystems werden konnte“, resü-
mierte der damalige Vorsitzende von Arbeit und 
Leben NRW, Peter Michels, einige Jahre später.
Der Wandel von projektgebundenen Ermessens-
zuschüssen hin zu einer institutionellen Förde-
rung auf gesetzlicher Grundlage ermöglichte 
eine langfristige Planbarkeit und hob die päda-
gogische wie organisatorische Arbeit der Lan-
desarbeitsgemeinschaft auf eine neue Entwick-
lungsstufe.
Das Weiterbildungsgesetz NRW gilt bis heute 
als das fortschrittlichste seiner Art unter den 
Flächenländern in Deutschland. Es wurde in 
bester demokratischer Tradition aus der Mitte 
des Landtags initiiert und gestaltet. Diese breite 
parlamentarische Unterstützung aller demokra-
tischer Fraktionen zeigt sich bis heute – zuletzt 
bestätigt durch die jüngste Novellierung des 
Gesetzes im Jahr 2021.

Engagiert in Gremien und Strukturen

Arbeit und Leben NRW setzt sich auf vielfältige 
Weise für eine zukunftsorientierte Weiterentwick-
lung und Gestaltung der Weiterbildungspolitik in 
Nordrhein-Westfalen und darüber hinaus ein.
Institutionell ist Arbeit und Leben NRW im 
Gesprächskreis der Landesorganisationen der 

Weiterbildung in Nordrhein-Westfalen verankert, 
der die Interessen von rund 350 Einrichtungen 
der gemeinwohlorientierten Weiterbildung bün-
delt und vertritt. Darüber hinaus bringt sich Arbeit 
und Leben NRW aktiv in die Arbeitsgruppen „Poli-
tische Bildung“, „Bildung für nachhaltige Entwick-
lung (BNE)“ sowie „Kulturelle Bildung“ ein.

Weiterbildungskonferenz des Landtags

Die 25. Weiterbildungskonferenz des Landtags 
fand am 28. Oktober 2024 unter dem Titel „Wei-
terbildung stärkt gesellschaftliche Zusammen-
arbeit, Teilhabe und Demokratie“ statt. Vizeprä-
sident Rainer Schmeltzer begrüßte die Gäste, 
darunter auch Ina Brandes, Ministerin für Kultur 
und Wissenschaft. Die Weiterbildungs-Exper-
tin Prof. Beate Küpper gab einen Impuls zum 
Thema: „Bedrohter gesellschaftlicher Zusam-
menhalt und wie die Weiterbildung dem begeg-
nen kann“. Fünf Themenforen boten Informa-
tionen zu den Bereichen „Lebendige Lern- und 
Begegnungsorte“, „Gemeinsam fördern“, „Wandel 
gestalten, Teilhabe ermöglichen“, „Weiterbildung 
in einer vielseitigen Gesellschaft“ und „Aktiv für 
eine starke Demokratie“. Zuvor hatte der Wissen-
schaftsausschuss des Landtags eine Anhörung 
zum Thema „Vielfalt in der Kompetenzvermitt-
lung für eine demokratische Gesellschaft stär-
ken“ durchgeführt. Insgesamt gab es eine hohe 
Beteiligung aus der Landschaft sowie intensive 
Diskussionen in allen Themenforen.

Weiterbildungspolitik

Recht auf lebenslanges Lernen – 
50 Jahre Weiterbildungsgesetz
Am 31. Juli 1974 verabschiedete der Landtag Nordrhein-Westfalen das „Erste Gesetz zur 
Ordnung und Förderung der Weiterbildung im Lande Nordrhein-Westfalen“. Es trat am 01. 
Januar 1975 in Kraft und begründete damit das Recht jeder und jedes Einzelnen auf lebens-
langes Lernen. Weiterbildung – verstanden als Zusammenspiel von Erwachsenenbildung, 
Politischer Bildung, Umschulung und beruflicher Fortbildung – wurde damit als vierte Säule 
des Bildungswesens in öffentlicher Verantwortung etabliert.



Seit Langem bilden verschiedene Social Media Plattformen einen zentralen Teil der Öf-
fentlichkeitsarbeit von Arbeit und Leben NRW. Für Arbeit und Leben NRW steht einerseits 
Facebook, durch seine weiterhin große Reichweite bei einigen Zielgruppen, im Fokus. Ande-
rerseits hat sich Instagram in den letzten Jahren als essenzielle Plattform für ein jüngeres 
Publikum als gleichermaßen wichtiges Medium etabliert. 

Im Jahr 2024 wurden zudem eigene Profi le für die Bereiche Jugendbildung sowie Betriebliche Interes-
senvertretungen bei Instagram eingerichtet, die zusätzlich einzelne Zielgruppen adressieren� 
Am häufi gsten wurde auch im Jahr 2024 über das Projekt Arbeitnehmerfreizügigkeit fair gestalten 
berichtet� Interessierte konnten durch Posts Einblicke in die Praxisarbeit der Berater*innen bei Aktio-
nen erhalten� Mit Aktionswochen, wie zum Beispiel anlässlich der Kampagne „Ausgeliefert“ oder rund 
um den Welttag der menschenwürdigen Arbeit, wurden Schwerpunktthemen gesetzt� Beiträge zu 
den Veranstaltungen in Zusammenarbeit mit der Europäischen Arbeitsbehörde dokumentierten den 
grenzübergreifenden Wissenstransfer in dem Projekt�

Doch auch aus allen anderen Bereichen wurde auf den Sozialen Medien über aktuelle Veranstaltun-
gen auf dem Laufenden gehalten, wie zum Beispiel über die Jubiläumsveranstaltung anlässlich 75 
Jahren Arbeit und Leben NRW, Lesungen oder Veranstaltungen der diversen Projekte im Bereich kul-
turelle Bildung oder Grundbildung� 
Mitthilfe von Themenwochen, wie zum Beispiel zum Weltfrauentag, konnten Inhalte anschaulich ver-
mittelt werden� 
Die Social-Media-Kanäle wurden zudem genutzt, um öffentlich Stellung zu beziehen und Unterstüt-
zung für gesellschaftspolitische Anliegen zum Ausdruck zu bringen, wie beispielsweise mit dem 
Bündnis „Zusammen für Demokratie“�

Soziale Medien

Politische Bildung in der 
digitalen Welt sichtbar machen
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Geschäftsbericht 2024
Arbeit und Leben

Im Jahr 2024 fanden gleich zwei Mitgliederversammlungen 
statt, die 53. ordentliche Mitgliederversammlung am 11. Juni 
2024 und eine außerordentliche Mitgliederversammlung am 
04. Juli 2024. Grund dafür war der Prozess zur Verschmelzung 
der Vereine Arbeit und Leben DGB/VHS NRW e.V. und Arbeit 
und Leben Bielefeld e.V.

„Heute ist ein guter Tag für Arbeit und Leben in Nordrhein-Westfalen� 
Mit der Verschmelzung der beiden Vereine schaffen wir langfristige 
Stabilität, indem wir Ressourcen bündeln und Prozesse vereinfachen� 
Die sehr gute inhaltliche Arbeit kann in Bielefeld fortgeführt werden 
und zugleich ergeben sich vielfältige neue Impulse in beide Richtun-
gen�“, ordnete Anja Weber den zuvor bei der außerordentlichen Mitglie-
derversammlung gefassten Beschluss zur Verschmelzung der zwei 
Vereine ein�
In einem zweistufigen Verfahren hatten die Mitglieder einstimmig die 
Verschmelzung beschlossen� Der Beschluss der Mitglieder am 04� 
Juli 2024 machte den Weg frei für die Aufschmelzung des Bielefelder 
e�V� auf die Landesarbeitsgemeinschaft�
 Die Mitgliederversammlung von Arbeit und Leben Bielefeld hatte am 
12� Juni 2024 bereits den gleichlautenden Beschluss gefasst� Die Ver-
schmelzung trat nach Bestätigung durch das Amtsgericht Düsseldorf 
zum 01� Januar 2024 rückwirkend in Kraft�
„Es ist ein wohlüberlegter und gut vorbereiteter Schritt� Während der 
letzten anderthalb Jahre entstand in einem konstruktiven Prozess 
eine starke Grundlage für einen gemeinsamen Weg in die Zukunft� Die 
durchweg gute Zusammenarbeit und das daraus gewachsene Ver-
trauen haben beide Seiten davon überzeugt, diesen Weg im 75� Jahre 
des Bestehens von Arbeit und Leben NRW zu gehen�“, so Dr� Beate 
Blüggel�
Im Geschäftsteil der 53� Mitgliederversammlung erfolgte der Jahres-
bericht der Geschäftsführung und die Jahresrechnungslegung wurde 
erörtert� Nach dem Bericht der Revision wurde die Entlastung von 
Geschäftsführung und Vorstand einstimmig beschlossen�
Zum ersten Mal dabei waren die neuen Mitglieder Dr� Günter Hinken, 
Leiter der vhs Leverkusen, und Uwe Frank Bauch, Leiter der vhs Marl�

Mitgliederversammlung Arbeit des Vorstands
Der Vorstand von Arbeit und Leben NRW 
ist paritätisch aus Vertreter*innen des 
Deutschen Gewerkschaftsbunds und der 
Volkshochschulen in Nordrhein-West-
falen zusammengesetzt� Die Vorstands-
mitglieder von Arbeit und Leben NRW 
tagten am:

• 29� Februar 2024
• 25� April 2024
• 08� Oktober 2024
• 17� Dezember 2024

Auf den Tagesordnungen der Vor-
standssitzungen standen regelmäßig 
die Jahresplanungen, Personalangele-
genheiten, interne Entwicklungen, Wei-
terbildungspolitik und der Jahresab-
schluss� Hinzu kam die Verschmelzung 
von Arbeit und Leben Bielefeld mit dem 
Trägerverein der Landesarbeitsgemein-
schaft� Bei der Sitzung im Oktober wurde 
die Gute Praxis der Demokratiestärkung 
inhaltlich vertieft� 
Zusätzlich zu den Vorstandssitzungen 
fi nden sogenannte Regelmäßige Bespre-
chungen zwischen den Vorsitzenden 
und der Geschäftsführung statt� Neben 
dem Austausch über aktuelle Entwick-
lungen und Fragestellungen dienen die 
Regelmäßigen Besprechungen dazu, die 
Vorstandssitzungen vorzubereiten� Die 
Regelmäßige Besprechung tagte am:

• 07� Februar 2024
• 27� März 2024
• 16� September 2024
• 10� Dezember 2024

Vorsitzende:
Dr. Beate Blüggel (vhs) 
Anja Weber (DGB)

Vorstandsmitglieder DGB: 
Frank Bethke, Elke Hülsmann 
Mark Rosendahl, Ralf Woelk

Vorstandsmitglieder vhs: 
Stefanie Dobberke 
Holger Gruner
Dr. Gesa Reisz 
Helle Timmermann

Revision: 
Tobias Agreiter (DGB) 
Dirk Langer (vhs)
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Landesarbeitsgemeinschaft NRW
Dr. David Mintert	 Landesgeschäftsführer
Susan Paeschke	 stellvertretende Landesgeschäftsführerin 
Silke Abdellattif	 Mitarbeiterin Verwaltung
Timo Bayer	 Bildungsreferent
Beate Beckmann	 Assistenz der Geschäftsführung 
Claudia Bednarski	 Bildungsreferentin
Saskia Buckting	 Mitarbeiterin Verwaltung
Traian Danciu	 Bildungsreferent
Michaela Degener	 Bildungsreferentin (bis 30.11.2024)
Ioanna Doulgeridou	 Mitarbeiterin Verwaltung
Elena Dumitru	 Bildungsreferentin
Burcin Er	 Bildungsreferentin
Cersten Frank	 Bildungsreferent (bis 31.03.2024)
Nicoleta 
Frankemölle-Badulescu	 Bildungsreferentin (ab 15.02.2024)
Moritz Fußangel	 Bildungsreferent
Fenna Godhoff	 Bildungsreferentin
Andreas Gronemeyer	 Bildungsreferent
Zuzana Grünová	 Bildungsreferentin (01.04.-30.11.2024)
Catalina Guia	 Bildungsreferentin
Veronika Hähner	 Bildungsreferentin
Maximilian Hanka	 Bildungsreferent
Anna Kaliga	 Bildungsreferentin
Jürgen Klus	 Mitarbeiter Verwaltung, Buchhaltung
Laura Koczelnik	 Bildungsreferentin
Susanne Kordes	 Mitarbeiterin Verwaltung, Buchhaltung
Ines Lohmann	 Mitarbeiterin Verwaltung, Buchhaltung
Olivia Lohner	 Arbeit beim Partner (ab 01.09.2024)
Ulrike Lückenotte	 Bildungsreferentin
Yasmin Mechrouki	 Freiwilliges Soziales Jahr im 
	 politischen Leben (bis 31.08.2024)
Stanimir Mihaylov	 Bildungsreferent
Esat Mogul	 Bildungsreferent
Nadine Müller	 Mitarbeiterin Verwaltung (bis 31.10.2024)
Ariane Münchmeyer	 Bildungsreferentin
Alexander Oberdieck	 Bildungsreferent
Pagonis Pagonakis	 Bildungsreferent
Anastasia Papadopoulou	 Bildungsreferentin
Suzanne Patzschke	 Arbeit beim Partner (bis 31.10.2024)
Martin Römer	 Mitarbeiter Verwaltung, Buchhaltung
Theodora Schiller	 Mitarbeiterin Verwaltung
Louis Schlegel	 Freiwilliges Soziales Jahr im 
	 politischen Leben (ab 01.09.2024)
Gabriela Schmitt	 Bildungsreferentin
Kai Schulz	 Bildungsreferent
Manuela Schürmann	 Mitarbeiterin Verwaltung, Buchhaltung
Elene Strato	 Bildungsreferentin
Annett Tiedtke	 Mitarbeiterin Verwaltung (bis 31.10.2024)
Patrick Varney	 Bildungsreferent
René von Pruszak	 Mitarbeiter Verwaltung, IT-Management
Céline Wagner	 Mitarbeiterin Verwaltung
Maria Wigbers	 Bildungsreferentin
Anna Ziener	 Bildungsreferentin
Michelle Zurke	 Mitarbeiterin Verwaltung

Berg-Mark
Jan Sudhoff	 Geschäftsführer
Heike Haux	 Mitarbeiterin Verwaltung
Sonja Lüddecke	 Bildungsreferentin

Bielefeld
Dorothee Hildebrandt 	 Geschäftsführerin
Markus Kollmeier	 stellvertretender Geschäftsführer 
	 (bis 31.10.2024)
Kristina Antschischkin	 Bildungsreferentin
Sabine Beinlich	 Bildungsreferentin
Nicole Diab	 Mitarbeiterin Verwaltung
Martina Fiedler-Daberkow	 Mitarbeiterin Verwaltung
Isabel Kleinemeier	 Bildungsreferentin
Murat Korkmaz	 Bildungsreferent
Jörg Pielemeier	 Bildungsreferent
Emine Safi	 Mitarbeiterin Verwaltung
Carola Soll	 Mitarbeiterin Verwaltung
Thomas Sonna	 Mitarbeiter Verwaltung, IT-Management
Gaby Tegeder	 Bildungsreferentin
Liubov Tiutiurenko	 Bildungsreferentin (ab 01.11.2024)
Holger Wiewel	 Bildungsreferent stellvertretender 
	 Geschäftsführer (seit 01.11.2024)

Kreis Herford
Dr. Stephanie Geissler 	 Geschäftsführerin
Dr. Eva Bockenheimer	 Bildungsreferentin
Ulrike Heusinger von Waldegge	 Mitarbeiterin Verwaltung
Marc Jacobsen	 Bildungsreferent
Erhan Kara	 Bildungsreferent
Ann Christin Kleinert	 Bildungsreferentin
Jannik Kohl	 Bildungsreferent
Peter Schröder	 Bildungsreferent
Kristina Speich	 Bildungsreferentin
Janine Tappe	 Bildungsreferentin

Oberhausen
Barbara Kröger 		  Geschäftsführerin
Martina Ewert 		  Mitarbeiterin Verwaltung

Mitarbeiter*innen 2024
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Mitarbeiter*innen 2025
Landesarbeitsgemeinschaft NRW

Claudia Bednarski
Bildungsreferentin

Saskia Buckting
Mitarbeiterin 
Verwaltung

Traian Danciu
Bildungsreferent

Elena Dumitru 
Bildungsreferentin

Ioanna Doulgeridou
Mitarbeiterin Verwaltung

Fenna Godhoff
Bildungsreferentin

Andreas 
Gronemeyer
Bildungsreferent

Catalina Guia
Bildungsreferentin

Veronika Hähner
Bildungsreferentin

Maximilian Hanka
Projektmitarbeiter

Anna Kaliga
Bildungsreferentin

Jürgen Klus
Mitarbeiter Verwaltung, 
Buchhaltung

Dr. David Mintert
Landesgeschäftsführer

Susan Paeschke
stellvertretende 
Landesgeschäftsführerin

Silke Abdellattif 
Mitarbeiterin 
Verwaltung

Beate Beckmann 
Assistenz der 
Geschäftsführung 

Laura Koczelnik
Bildungsreferentin

Susanne Kordes
Mitarbeiterin Verwaltung, 
Buchhaltung

Timo Bayer 
Bildungsreferent

Burcin Er
Bildungsreferentin

Nicoleta Frankemölle-
Badulescu
Bildungsreferentin
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Ines Lohmann
Mitarbeiterin Verwaltung, 
Buchhaltung

Olivia Lohner
Arbeit beim Partner

Ulrike Lückenotte
Bildungsreferentin

Stanimir Mihaylov
Bildungsreferent
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Alexander Oberdieck
Bildungsreferent

Ariane Münchmeyer
Bildungsreferentin

Pagonis Pagonakis
Bildungsreferent

Martin Römer
Mitarbeiter Verwaltung, 
Buchhaltung

Gabriela Schmitt
Bildungsreferentin

Kai Schulz
Bildungsreferent

Elena Strato
Bildungsreferentin

Maria Wigbers
Bildungsreferentin

Celine Wagner
Mitarbeiterin Verwaltung

Anna Ziener
Bildungsreferentin

Michelle Zurke
Mitarbeiterin 
Verwaltung

Theodora Schiller
Mitarbeiterin Verwaltung

Patrick Varney
Bildungsreferent

Manuela Schürmann
Mitarbeiterin Verwaltung, 
Buchhaltung 

René von Pruszak 
Mitarbeiter Verwaltung, 
IT-Management

Esat Mogul
Bildungsreferent 

Anastasia 
Papadopoulou
Bildungsreferentin

Andreea Melania 
Nagy
Bildungsreferentin 

Louis Schlegel
Freiwilliges Soziales 
Jahr im politischen 
Leben



Bielefeld

Sabine Beinlich
Bildungsreferentin

Emine	Safi	
Mitarbeiterin 
Verwaltung

Jörg Pielemeier
Bildungsreferent

Thomas Sonna 
Mitarbeiter Verwaltung, 
IT-Management

Jan Sudhoff
Geschäftsführer

Heike Haux
Mitarbeiterin Verwaltung

Sonja Lüddecke
Bildungsreferentin

Nicole Diab 
Mitarbeiterin Verwaltung, 
Buchhaltung

Martina 
Fiedler-Daberkow
Mitarbeiterin 
Verwaltung

Gaby Tegeder
Bildungsreferentin

Holger Wiewel
Geschäftsführer

Berg-Mark

Dr. Stephanie Geissler
Geschäftsführerin

Herford

Murat Korkmaz 
Bildungsreferent 

Barbara Kröger 
Geschäftsführerin

Martina Ewert
Mitarbeiterin Verwaltung

Oberhausen

Carola Soll
Mitarbeiterin Verwaltung
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Isabel Kleinemeier 
Bildungsreferentin 

Liubov Tiutiurenko 
Bildungsreferentin 



Arbeit und Leben DGB/VHS 
Nordrhein-Westfalen e. V.
Mintropstr. 20
40215 Düsseldorf

www.arbeitundleben.nrw


